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e r n e r e كا
Versuche und Be m e r 1ΐ u 11 g e ،1

uber Daiy’s■ m e t a U ä h n 1 i c h e Product.' aus А1к>а 1-ІСТ!■«'· 

nebst einer Revi.sion der' Geschichfe des PyropborS' 
und anderer Selbstzttnder dafür,; und der Zu.'Sa:mn:C'n:· 

Steilung älterer Erfahrungen, welche ähnliche 
Product, auch für verschiedene Erden, 

wahrscheiη 1 i'ch macheИ,-

Vorgglesen in.لخة mathematisch'- physikalischen ClaSse am giten Mainz 8٠8 ل٠

von

kurz nachdem ick meine neulich. Abhandlung über Davy’Sm..- 

ähnliche Producte aus Ifali und Natron durcli den negativen Pol der 
Voltaisehen Säule der Classe am ة4٠لاج  Februar d.- j. vorgelegt hatte? 
wurde ich. durcli einen andern Auftrag der königl. Akademie? die: 
organifche Electroscopie betreffend?, von Jenem Gegenstände abgeru 
fen, und es blieben mir von nun -an nur noch wenige Stunden für' 
ihn übrig. Was ieh demnach, heute der' Classe als Fortsetzung Jener' 
Abhandlung übergehe,, wird sie um so mehr als hlofsc Aphorismen: 
anzusehen haben, oder als einzelne Winke zu Untersuchungen? de-

2,6 ГСП...
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ren Ausfiilirimg sie jetzt Andern ■überlassen wird. Auch ist seitdem 
ein grofser Theil der Arbeit, ohnehin mehr G؟g№S؛and des Ch؛mi٠ 
hers als des Physikers, der hlos das Allgemeine der Chemie üb؛'r 
sich nehmen kann, geworden , und da ich weifs ٠, in welche Hände 
er hiermit übergeht, .so habe icli um so weniger etwas dahey zu 

bedauern

Zunächst kehrte ich noeli einmal zum Kali zurück. Bis daher hatte 
ich nur noch wenjge Metalle als negatiren Pol in den ١ ;٢ r;;chen mit 
ihm angeWmdt. Jetzt nahm ich ihrer so Gele in den Versuch, als 

mir ehen zu Geboth standen. Ich hatte:
Platin, — ganz reines ٢on JVollaston, dann öderes, 

von Janeti verarbeitetes؛

Cold?
Silber؛
Kupfer و (auclr Messing)أ
Jiickel, per se reducirtes ron Richter؛

Arsenik؛
Kobalt, absolut reines ton Richter;

Kiccolan, absolut reiues ton Richter؛

Скто؛: absolut reiues regulinisches ton Richter؛ 

Molybdän, als sogenanntes braunesMolyhdänoxydül 
von Bucliolz؛ aus molybdänsaurem Anunonkun
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bereitet *)٠ Dieses Oxydul leitet die Electricität 
der Voltaiscben Säule so vollkommen, wie Metall· ؤ

ТеИиг, reines von Rose ن

fVismuth;

Zinn و 
Bleyj 
Zink ؤ und'
Quecksilber.

Von andern nickt regwljdschen Ieitern erster Classe wandte 
iek noch an ن

Ko hie و .
Graphit} vmd
ر ب - - - Mang-anesexyd, als Graubraunstem erz.

Ich habe das DavySchc Product aus Kali vollkommen-gut,, 
erhalten mit د getrennt auftretend يا

Platin, Gold, Silber, Kupfer, Messing, Nickel, 
Kobalt,- Niccolan, Spiefsglanz, Chrom, Molyb­
dän , ٦٦^ismuth, Zinn, Kley, Zink, Kohle und 
Graphit.-

Auch Ars enik gab es, aber in Kügelchen von schwärzli­
chem, oft ganz schwarzem Glanze.

Krystallisirtes Manganesoxyd gab- nichts vom Davy١٠ 
sehen Product, sondern desovydirte sich blos..

Ich hatte' nicht- Zeit, näher zu untersuchen, ob es vielleicht 
nur von Nebenumständen herkam, dafs Kobalt ganz besonders­
viele Kügelchen gab-

*> 1 ١٠ص,  Gtihlen’s Кеи. Altg. Journ. (1. Chem. В. IV- S" 6.7 —6 Mv
if) ع



Das Quecksilber wurde in Kugeln oder Mafsen von 2 und 
mehreren bilden Durchmesser -angewandt-, .die aul das Kali -і-η ei“ 
ne schwache Vertiefung gesetzt und darauf durch irgend einen zu. 
leitenden Drath, gewöhnlich durch einen von Eisen-, mit, dem nega- 
tiyen Pol -der electrischen Säule verbunden wurden. Hier erschienen 
keine Kügelchen an den Rändern des Quecksilbers, di؟ separirt ne. 
ben ihm „ " wären. Dagegen wurde das Quecksilber selbst
bald dicklicher., and, lange 'genug auf-gut befeuchtetem Rah in der 
KCte bleibend, wurde es zuletzt so körnig und .zähe, dafs.es, ab. 
genommen von ihm, zu einer völlig festen Mafse ,gestand'

Augenblicke seiner Erzeugung auch .immer alsogleich ئ: : 
mit dem Quecksilber in Verbindung geteeten, weswegen esüü؛؛.ein ansehnlicher The , ؛weitergeworden, so dafs man deutlich sa

Kali sey aufgezhhrt uorden. Ich gebrauchte zu ءإ؟تجلا:هلا:ق;ئيه؛;

غشجيغ4ئذيس اد gebaut. Diese' Säule erzeuf e .auf لائتس:ف ثيت٤ ج;أئ ثح::ج
-tiiewime Sehr starke Platindräthe, als Pole angewandt, komn 

!1,11 
*-Erlegung des mmj عس;س:ث
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products, sofern SS sich nur و wie liier., sogleich mit einem andern 
Körper verbindet, günstig. Ächtet man es aber so ein, dafs die 
Hitze auf dem Kali minder hocli wird, und auch die Erzeugung des 
zu amalgamirenden Products :langsamer vor sic.il gellt., so bekommt 
man .ein minder gesättigtes Amalgam, welches, zuweilen auf dem 
Kali noch, öfter aber nach seiner Abnehmung von ihm, die dann 
notbvendig mit Erkaltung verbunden ist, lirystallisirt, und zwar 
in Cuben, -die ich von ·§ Linie, auc'h nocli gröfser, sali. Dies. 
Krystallen sind dann durch ein noch flüfsigcs, minder reiclies Amal­
gam zu einer Art von Teig verbunden, der sicli zwischen den Fin­
gern ziemlich wie ein ähnliches Silberamalgam verhält, aufscr dafs 
er sich .nach kurzer Zeit fettig, oder eigentlich seifi.g, anfhllt.

Diese Amalgame zu conserviren, reichte mir das nämliche 
Olivenöl, in dem ich das .reine Kaliproduct -selbst so gu-t conser- 
viren konnte, niclit melir hin. Es zersetzte sich langsam, unter Gas­
entbindung .und Seifebildung, und nach halben Tagen waren grofse 
Portionen desselben wieder zu völlig reinem und fllfsigem Quecksil­
ber zurückgekehrt. Vollkommen gut -dagcgmi erliielt es eicli in häuf- 
Meinem Petroleum (Oleum Petrae der Officinen), in welchem auch 
das reine Kaliproduct selbst sicli .selir gut conservirt"

Interessant ist das Verhalten dieses Amalgams mit Wasser. 
Es verpufit keineswegs, zischt auch nicht mit ihm. Aber es eiltbin- 
Act sicli, vom Augenblicke der Berührung mit dem Wasser und sei" 
ncr Untertauchung in ihm,*) an., ein dichter ,Strom sehr feiner Gas­

blas и,

*) Ml habe in meiner vorigen Abhandlung vergessen, anzugeljen , wie sich das Da- 
vy’sc5؛e kaliproftuCt selbst, linier Wasser, verhalte. Man hat dazu nur 
nhlliig, Wasser ln einem Glase mit einer Schicht Oel zu iibergiefsen, und das 
KalihydiUr durch letzteres hindurch ins 'Wasser zu bringen. Sobald die ihm 
,hierbey entstandene Oelliaiit irgendwo reifst, wird, unter blofsem Gezisch bey 
-weniger , und unter starkem knatterndem Geräusch .bey melir KalihydrUr, rasch

*ine
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bung) gilt ahgc-tyascbcun Amaigaas, sehr viele Mal« lis feorgfäb 
vigste angcstelit. .

Da diese Amalgamirimg des neuen Products Sufserst leicht 
zu bewerkstelligen ist د so wird nichts als Zeit und eine halbweg gute 
Säule *) dazu erfordert werden, bald Quentchen und Unzen diese. 
Amalgams darzustellen, die dann eine sehr bedeutende Menge des 
neuen Products enthalten werden. Und fiir Gewinnung desselben 
zu sehr vielen mit ihm anzustellenden Versuchen wir fl diese Me. 
tltodc .sich gewifs als die vortheilhafteste zeigen. Es kommt 
dazu, dafs hier, während das Quecksilber auf -dem Kali sich amal- 
gaiuirt, das Kali .:sehr viel feuchter seyn ؛kann, als wenn man das 
neue Product fiir sich darstellen will wodurch viel an Action, 
und somit auch an Product, .gewonnen wird **)-

*) Breite Säulen, so lehrte mich (he Folge, haben fiir diese Atnalgamation doch 
bedeutende Vorzüge vor gröfsern schmalen, .؛cfs kommt begreiflich von dei' 
viel gröfsern Fläche her , in der das Queeksilber hier das Kali berührt, welche 
dann auch mein- Action erfordert, lim verhältnifsmäfsige Mengen Kalihydrür zw 
erzengen. Vor einer schmalen Säule von ،00 brachte ich eine nicht grofse 

~ erst nacli langer Zeit zum Krystallisiren, festes Amalgam benote 
ich aber hier nicht erhalten. So gilbt es auclr fiir die übrigen Metalle bey 
schmalen Säulen wirklich eine Gränze der Oberfläche derselben, mit welcher sie 
auf dem Kali u. s. w. aufstehen, die, überschritten, wenig oder gar niclits mehr 
vom neuen Froduct erzeugt, während bey einer 36&älligen Säule von nur So, 
SIctallhOche von mehr denn إ ؟ uadratzoll Grundfläche es noch über und über 
reichlich erzeugten.

­Es ist mir mehrmals begegnet, die Amalgamation des Quecksilbers in 'diesen Ver (*ب
suchen, erst selir langsam werden, dann ganz stille stellen zu sehen , ohngeach- 
tet das Quecksilber bey Weitem noch niclit gesättigt war. Das Quecksilber ist 
dann auch sonst ganz ruhig, und zeigt, bey und nacli neuen Schliefsungen , nichts 
mehr von jener Bewegung , jenem Breiterwerden , Vertreten, u. s. w., was es , 
-bey guter Leitung .'im Kreise , wie .überall, wo es, mit Freyheit zu solchen Ke- 
wegungen, negativer Fol ift, so auch hier, beständig zu zeigen pflegt. Der 
'Grund dieser Stockung liegt dann in niclits, -als dafs das Kali -an seiner. Gränze 
mit dem Quecksilber, theils wegen Aerzchrung seiner Feuchtigkeit durch Zerse

tzung.
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Vielleicht wird fauch die Zersetzung dieses Amalgams durch 

Wasser, sofern das Kali nur ficy von Natron war,,, zu einem der 
vorzüglichsten Mittel, sich völlig reines Kali zu verschaffen, tla 
sicheC hier sich, mit dem Quecksilber nichts verbinden kann,, als 
eben blos das reine Ilavy’sche Kaliprochict allein, und die Erden, 
die im Kali enthalten seyn können, sich keinesweges so., leicht, wie 
Kali und Natron, zu mctallisircn scheinen.

Bringt man solches Amalgam in. Salzsäure,, selbst verdünnte, 
so hat man, bey der ersten Berührung damit, zwar immer noch wt- 
der Verpuffen, noch. Vcrzischen', aber doch schon ein. Geräusch, WAS- 
von hie؛ sehr heftig entbundenem- Hydrogengas herkommt.. Die Gas," 
entbindnng in solcher Säure ist äufserst heftig-',, hört aber seil ؛ ٢؛٠ا - 
früher auf, als in. ١Vasser, und um eben, so. viel' früher ist auch das 
Amalgam wieder zu blo.fsem Quecksilber zurückgchchrt. Die Säure 
aber ist. nun zum Tlieil mit Kali gesättigt..

 ing, leih wegen fertlampfung' derselben dircb die oft starke Hitze , so trocK«؛
len ist', dafs es mm Tickt mehr leitet,. Sehr wenig mit einer Feier zwi.:؛؛;;:;، 

 sehen beyde gebrachte Fenebtigheit'bringt dann alles' sogleich wieder in. .؛؛n vor؛
gen Gang.;. aUcIi. bey den andCrn Metallen auf Kali trügt sich geilachter Umstand 
oft zu, und'■ viollciclit hat gerade er nicht geringen'. Tlieil an BrugnatellPS 
neulich angeführter Behauptung, dafs aus Davy'scliem Product wieder herge-_ 

stclltes Kali' Jenes nicht mehr gehe; Denn dazu brauchte' die erste If1 Zeitung 
IW bis zur vollen Oder nalre vollen- Anstrocknung des Kalisftlis an.؛ desselben 

 der ToiStelle fortgedauert zu haben,- unferdefs die Wiederverwandlung in Kal؛
auf dem nämlichen Stück, vorgegangen, nnd nun auf disfes ,. auf einem ganz 
trocknen, Grunde'befindliche, neue Kali., wurde cs von 

 ٠b؛u aucli immerhin wieder ؛:was. befeuchtet; der :.!:Г: ü :؛:ع;
die n;t: L.; :ة?:: int dann aiicli ohne؟؛» aufgesetzt worden zu scyn. Noch 

٠٠! ; ;verartige (wenigstens poröse), Form dieses neuen· Kali in insclifag: die hi j
so ungunsti. scyn wird, wie weiter unten (im zwevteir Theile dieser Abliand ̂

kan^ zuletzt ؟؛.hing) ähnliche Tonnen beym Baryt; denn eine solche Iialima 
aus nicht viel melir als aus brystallisirtem Kali neben Ki'liauflsun'g

.-bestehen
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Das Verhalten dieser Amalgame in Säuren konnte و unter obi­
ger Bedingung, ebenfalls ein Mittel ١vcrden, sich s,ehr reine kalische 
Neutralsalze zu verschaffen. ,

An der freyen Luft wittert dieses Amalgam۶- erst, weifses pul­
, crichtes Kali aus, was aber, bey Anziehung mehrerer.Feuchtigkeit, 

bald wie jedes andere zerfliefst.. Das Amalgam bekommt eine glän­
zende Queeksilberhaut, und nach hinlänglicher Zeit findet man niclits- 
wie Quecksilber neben zerflossenem Kali vor.

Nimmt man. etwas von diesem Amalgam auf die Zunge, 'so 
ist es im ersten Augenblicke ohne allen Geschmack.. Bald aber- ent­
wickelt sieb, unter bemerkbarer Gasentbindung, der kalische Ge­
schmack, ',velcher wächst, und in kurzer Z'eit heftig und ätzend ge­
nug wird, um. das Amalgam von der Zunge wegnehmen zu müssen. 
Uebrigens ist die Empfindung genau -dieselbe, ١vie die- von blofsera 
atzendem Kali.

Bringt man ein Stück des neuen Amalgams i'n verdünnte Salz­
säure, und setzt dasselbe zugleich mit einem Platindrath in Berük- 
rang, SO' giebt Jetzt der Platindrath ebenfalls sehr vieles Hydrogen­
gas. Es wird nämlich hier eine galvanische Kette gebildet-, und tlcr 
Versuch beweist, dafs jenes Amalgam in hohem Grade positiv gegen 
das Platin s-eyn müsse. Blofees Quecksilber,' unter derselben Säure- 
mit Platin in- Berührung macht letzteres noch kein Gas geben. Kommt 
dagegen eine auch no'ch so kleine Portion des Amalgams unter die. 
ser Salzsäure mit einer sehr grofsen Menge Quecksilber in Bcriih- 
rung, so giebt sogleich die ganze Oberfläche des- letztem Gas.

Wasser, besonders aber Salzsäure, sind ein wahres Reagens 
für auch die kleinste sp'-ur' von Kaliproduct, das in einer selbst be- 
'deutenden' Masse Quecksilber enthalten seyn kann. Große Queck- 
siiberimgela, die nur wenige Secundcn auf dem Kali als negativer

37 Pol
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Pol waren, oder andere, *zu denen man nur eine ganz geringe Par-.
cell. Amalgam gebracht hat, geben sogleich unter beyden Gas.

Ferner scheint aus diesem Amalgame das Quecksilber mit meh« 
 rern Metallen, die sonst nur schwer mit ihm sich vereinigen, ؛eich:؛

in Verbindung zu gehen. Ich sah dlefs bey Platin, Elsen und Κ- 
h diese Metalle durch jenes؟si ؟«^fer, Friiher und inniger verquick 

zur Ver, ؛™,letzt ذن Eidung ٩تت ذن ,sie؛ Amalgam, wenn man 

bindutig des Quecksilbers mit .dem negativen Pol der Säule , anwen- 
 det in dem Mafsc, als das Quecksilber ,sich mit dem Kahproduc؛

äthe. Auf؛sChwäiigert, verquicken sich auch diese verbindenden D 
WelsC braChte ich selbst Arsenik dahin, dafs das Quecksilber ق ه; 

ach-؟ aiis dem Amalgam stark an ihm adharirte; doch liefe es. sich 
 lals durch guCs Abwäschen leicht wieder von ilwn wegbringen. Son؟

aler .geht die Amalgamation des Quecks.es auch vor sich, wenn a^ch 
die verbindende Sidstanz ganz und gar keine Gemeinschaft mit ihm 

en؟ti؛er mit dem n٠g؛uccksll؟ ,eingehen kann, wie z. B.j wenn das 
io, der Säule durch ein Stück krystallisirtes langanesoxyd. ver­

blinden ist. —

Tellur war unter den rcgulinischen Metallen das einzige, 
welches auch nicht die mindeste Spur von öa^y’s٠chem 

rz-؛^iiduct -auf dem Kali erzeugte. Dagegen .erschien viel schw 
dem ؛aich brauner Schmutz an der Berührungsstelle des Tellurs mi 
١١٢ar ؛un .؛Hi und 'das Metall selbst hatte seinen Glanz verloren 

als rr ٩؟as Tel h mulste vermuthen, dafs؛deutlich angefressen. I 
anziehe als das .Kal : ؛؛ärk؛kOl der Säule das Hydrogen s

find somit Stärker ي هاً؛ خ;لأة in :ن Versuch :ي؟ ;هتئ
-Das schwärzlich-braune Pulver, was sich auf Kosten des Te .سث٠
;؛؛؛;؛ auf dem Ka؛ absente , war. dann sehr .سئجلسب٠ثعلأً:قلأا:ت

 sis Hydrure de Tellure, modificirt vielleicht ؟.OS ؛لا۴ا ؛ح
Eli, auf welChcm es entstand. Seydes bestätigte sich, als ich das؛ 

wieder gereinigte Tellur (ein breites ,Korn von 30 Gran) mit ت
cjnem " ' ج ٤ ' ج ٠
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ешет. noch gar »ieht auf dem Kali' gewcsmen Theile desselben als 
negativen Pol einem :positiven Platindrathe gegenüber in reines de. 
stilhrtes Wasser brachte- Keine Blase Hydrogen, entband sieh, hier 

als Gas.. Wohl: aller flofs vom Tellur in dichten Wollten ein hrau- 
ncSy eigentlich flohfarbenes, Pulver heraK und zu Boden, während« 
das Tellur wieder eben so blind- und corrodirt wurde, wie auf dem 
Kali" Dieses. Pulvm. w٢ar also ohne Zweifel reines Hydrure de Tel- 
tu re selbst. Die unmittelbare Bestätigung davon wurde durch 
Aufsparung, des vorhandenen. Tellurs zu andern Versuchen verhitt. 
dert. Es؛ besafa dieses braune Tellurhydrür, besonders unter Be-y١ 
hülfe von etwas, atzendem Kali, eine- sehr grofse Ihrbende Kraft auf. 
die thierische Haut. Häufiges- ١Vaschen hatte- noch nach halben Ta­
gen die braunen Flecken nicht, weggenommen , die- es auf den Ein- 
gern gemacht hatte, und ein giöfsercr Fleck auf der Zunge, den 
ich durch Ablecken des Tellurs an ilir- bekam-, war, trotz wohl tau» 
sendfaltigem Herumwälzen der Zunge im feuchten (Kunde, nach aclit 
Stunden noch ziemlich stark..

So sah ich denn liier das erste Mal ein Metall, Eins unter 
sicbenzehn geprüften, welches, alles sich an ilim im Kreise 
der Säule erzeugende- Hydrogen mit sieh. Zum Hydrtir verband. Dicfe 
mufste mich auf sein Verhalten, als Gxygenpol in Wasser besou- 
ders begierig machen. Ich wandte es als- solchen an, und erhielt, 
zur nicht geringen Ueberrasehung, alles Oxy gen -als Gas, ohne 
die mindeste Veränderung des Glanzes des Tellurs.

Das Tellur ist also- das vierte bis jetzt bekannte Metall, 
welches, als positiver Pol mit der' Voltaischen Säule verbunden, das 
Oxygen des Wassers als Gas giebt. Die drey bisher bekannten wa­
ren Gold, Platin und Palladium. Aber keines von -diesen dreyen 
besitzt die Eigenschaft, sich als negativer Pol in solchem Grade so 
unmittelbar zu hydrogeniren, als bis jetzt allein das Tellur.

Sollte37



انج-

Sollte es möglich seyn. durch das Tellur'- Wasser so zu 
z-ersetzen, dafs das Hydrogen desselben figirtj und ,das Oxy-, 
gen als Gas ausgestossen würde? — Vorläufige Versuche, ln de­
nen Ich dcstillirtes Wasser über Tdlur kochte, haben mir zwar ge­
zeigt, dafs diese Zersetzung wenigstens nicht sehr schnell ؛or si؟h. 
gehen 6 اذًا1ة , indem ich nichts voh Gas in -Blasen fitweiehcn sa؛i 

dunkel -aber wurde das Metall doch lnierbey, und färbte naGmals 
auch auf den Fingern und auf Papier schon etwas ab *)٠ Es würde 
топ aufserordentlicher Wichtigkeit, nicht blos für die Chemie, son­
dern aucli für den ganzen Galranismus seyn, diesen Punet durch. 
Versuche im Grofscn zu entscheiden. — Vielleicht dafs die rer- 
scliicdenen iin rohen pl.atin neu entdeckten Metalle, ا'أ'؛ز  nliie- 
rer Untersuchung, noch ein Gegenstück .zum Tellur in dieser Hin­
sicht liefern.

Woch habe ich anzuführen, dafs im Ganzen oxydirbarere 
ftictalle, unter sonst gleicltcn Umständen, und in gleichen Zeiten, 
mehr von dem neuen Davy’schen Product auf Kali gewährten als 
die minder oxydirbaren, oder vielmehr؛ das erzeugte Product er­
hielt sich liier länger. Diefs kommt wollt sehr natürlich datier, 
dafs das neue metallähnliche Product gegen negativere Metalle in 
selir liohem Grade positiv ist, wie wir das sclion oben sahen, und 
dafs es folglich ndt dem, Dratlie, an dem es sicl.1 erzeugt, und der 
Feuchtigkeit -des Kali, auf dem cs sieli erzeugt, eine galvanische 

..Kette bildet, welche, unabhängig von der Action der Säule, ihre 
Wirkung für sieli ausübt, -und somit das Kalihydrür zu schnellerer 
Reoxydation .u. -s. ١v. bestimmt, als es aufserdem ,der Fall seyn wir­

de.

*) Tellur unter destillirtem Wasser mit Zink zur galvanischen Kette verhun. 
.den, wird nacli 4 Stunden ebenfalls dunkel, während der Zink sich mit weis- 
sen Oxydflecken besetzt hat. Tellur mit Zink -unter Salzsäure zur Kette 
geschlossen, besetzte siel، zwar mit einzelnen Gashlasen, verbreitete aber sehr 
Schnell dichte Wolken ähnlich gefärbten Hydrhrs um sich her, wie oben als i 

gativer Toi iin Kreise der Säule. ,

[m;
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Де. Je weniger electrisch - verschieden nun die Siilistanz des negati- 
von Draths von diesem Product ist., desto geringer wird au eil diese 
Beschleunigung der Keoxydatioa desselben seyn, und desto weniger 
von ihm wird auf diesem Wege wieder zerstört werden können. Ein 
ähnlicher Pali kehrt bey den Niederschlagungen mehrerer Metalle 
aus ilncn Auflösungen durch d؛.,e Voltaischc Säule wieder, kür die 
oxydirbareren ist c٠s allemal besser, eincir ebenfalls selir oxydirbaren 
Drath zum negativen zu nehmen, um schöne Dendriten zu erhalten; 
am besten einen von der Natur des niederzuschlagenden Metalls selbst. 
Der Grund davon ist der nämliche, wie oben.

Am besten also wird man sieb statt Platin und -Gold, die 
zeither vorzüglich zur-Wiederholung der Davy’schen Versuche als 
negativer Poldrath iin Gebrauche waren, blofsei' Zink-, Zinn- oder 
Bleydräthe bedienen. Auch Eisendräthe liefern das neue Pro­
duct noch in guter Menge.

Ist die Voltaische Säule, deren man sich zu diesen Versuchen 
bedient, sehr breit, oder überhaupt so stark, dafs sie au'f dem Kali 
eine sehr grofse Hitze erzeugt,. — wozu .eine Säule von до Lagen 
­quadratzölliger Platten,-mit Salmiak gebaut, allerdings schon hin ؤو
reichen kann, —so kann man aucli, gleich auf dem Kali schon, Ver­
bindungen der neuen Substanz mit Zinn und Bley bewerkstelligen. 
Man wendet nämlich dann .diese Metalle, statt in dickeren Dräthen, 
in dünnen schmalen Streifen als negativen Pol. an. Die von 
der Action der Säule entstehende Hitze reicht hin, diese Streifen 
nach und nach zu schmelzen.. Das entstandene und fortw'achsende 
geschmolzene Korn versäumt demohngeachtct nicltt, an seiner Grän- 
ze mit dem Kali, so lange es nur nocli feucht genug bleibt, das neue 
Product zu erzeugen. Dieses aber vereinigt sich mit dem geschmol“ 
zenen Metall eben so im Augenblicke, ١١ic oben mit dem fiüfsigcn 
Quecksilber. Auch sclicint sogar die Erzeugung dieses Products an 
beyden Metallen dessen Schmelzen merklich zu befördern., so,

dafs



dafs die entstandenen Verbindungen dann einen niederem Schmck- 
haben, als die angewandten ۴ et all؛ für sieb؛ Die “tr*; !" 

 -noeb nicht prüfen kon ف enschaiten dieser Verbindungen habe؛
Ln. Doch mag der angegebene Weg نج wohl ; Verbindungen 

Ls neuen Products mit verschiedenen andern Metallen, von Vortheil 

seynj bey Versuchen im Kleinen wenigstens. -

Vor wenig Tagen gieng die Nachricht ein, dafs Dr. Seebeclf 
٥« Jena auch mehrere Erden, und zwar alle, die er in- den Ver" 
such nahm, nämtifc؛ Baryt-, Rail ؛"؛ااذ0٣ د  Kieel-Erdc, 
ebCn so „Verbrennlich” durch die Action der Voltaischen Säule ge- 
fonden hVbc, als Kali und Natron *)., Sie hatten ihm nämlich ähn- 
liehe ؛eUrige Phönomene im Kreise der Säule, und hey nahen Pol­

L ^ Sie schienen ihm eben s;r٥:r:؛؟
des ؛werden, wie das Kali., und namentlich sollte de ت
Lrhrennenden Baryts” dem des (mit Wasser) detonirenden Kali am 

nächsten horamen **).

Da ich mir früher schon- vorgenommen, nach einiger Kennt- 
nifs der Phänomene beym Kali und Natron auch zu den Erden 
Überzugellen, so eilte ich Jetzt mit um so gröfserer Erw  g zu؟tn؛٠
ihnen, .und wandt؛ auch ganz den. ه:?جست?؟تج، :: ع?ج  I:;:.“ 
eilen Vn, dessen Dr. Se٠be؛l٤ sieh bediente, ئث٠ثا  t tlZ 
Inais genannte Säule von 5٥ Lagen 36 ق!؟تيلا: غث:ع
und Kupfer, mit halter concentrirter Salmiakauflösung gebaut, لالا 

zwar in ihrer besten Wirksamkeit,

Ich konnte durch die Vermittlung meines College«, Dr. G eh­
len, über aUe Erden im möglichst chemisch-reinen Zustande tlspo-

*) Vergl. Intelligenz-Blatt ٥٠ Jenaisch, Allg. Elter. Zeit. 180З. Io· 10 

Ο7. Febr.) s. .78 .7؟
٠*) Voll letzterem batte ؛eil Ille- eine andere EmpSttdnng in des Kssc, als cle, -'1 

elie fein zerstäubtes Kali in ilir 1 «-vorbringt.



niren, und zunächst harnen Baryt) Strontiafc und Kalh in den 
.Versuch, ich wandte sie unter sein- mannichfach abgeänderten Um­
standen an. Aber ich habe-) langer Arbeit ohngeachtet, bis jetzt, 
noch kein wahrhaftes Zeichen erhaben د dafs diese Erden و oder'auch 
nur eine von ihnen, ähnliche Producte ini Kreise der Säule liefer­
ten, wie Kali, Natron oder Idole kali - und natronhaltige 
Substanzen. Alles, was ich bis daher von Phänomenen erhielt, 
diente mir blos, diejenigen aufzufinden, die allenfalls den Schein 
einer wirklichen Erzeugung solclier Productc aus Erden veranlafst 
haben könnten, und das,, was von vorhandenen Phänomenen wirk­
lieh angegeben war, fast vollkommen zn erklären. Ich gelle niclit 
in Details, sondern führe nur an, dafs sie alle aus den grofsen, 
aucli hier durch die Säule erregten Hitzen, aus den diese noch ver­
mehrenden, und zum Theil enormen Löschungshitzen des Baryts, 
Strontiaus und Kalks bey der nöthigen wiederholten Befeuchtung 
derselben mit Wasser — aus der so versciliedenen Auflhslichlleit die­
ser Erden in Wasser bey verschiedenen Hitzgraden — aus der Ent. 
*Undbarkeit des, sich ,am negativen Pol erzeugenden blolSen Ilydro- 
gengases durcli diese Hitzen, denen von Zeit .zu Zeit förmlich Uber­
schlagende Fünkchen zu Hülfe kommen (schon 101؛؛ gah icli an, 
wie man einen Tropfen Wasser durch den negativen Pol der Λ ob 
taischcn Säule ganz in Feuer auigehen machen könne), und .aus 
dem oft förmlichen Sieden der Fliifsigkeit oder entstandenen Auflo" 
sung zwischen beyden Poldräthen, vollständig folgen , und dafs aucli. 
schon bey Kali, Natron, .u. s. w., .mehrere Phänomene vorkom­
men, die mit einer von Flaipnie begleiteten Wiederzerstörung der 
auf ihnen wirklich erzeugten neuen Producte 'zusammen zu gehören 
Scheinen, aber nocli keines weg es mit ihnen zusammen geho- 
геи, und also überall vom Totum der Phänomene abgezogen werden 
müssen, um diejenigen rein übrig zu behalten, welche blos jenen 
Pro dielen, und ihrer von selbst .erfolgenden Wiederzcrstörung angc- 
hören. Selb.st was Df. Scebeek ,.,Geruch tles verbrennenden Ba- 
ry.ts" nennt, Itam mir bis jetzt noch νο.η nichts als von Baryttkcil-

chen.
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chen, welche die entstehende siedende Barytauflösung, oder auch 
schon der continuirlich zerplatzende Oxygen- und Hydrogcngasschaum 
an beyden Dräthen, in reichlicher Menge ؛n die Tai؛'؛ ver؛tieb؛, -und 
 lie dCr Nase und Lunge genau, die nämliche unangehme Empfindung؛
maclien, die man auch beym blofsen Reiben von trocknem atzen؛ 
dem Baryt in einem Mörser, wenn man ihm nahe kommt, hat, und 

die ؛edem Chemiker bekannt seyn wird.

Nachdem es mir mit denjenigen drey Erden, die vielleicht 
zunächst ein ähnliches Verhalten mit Bali und Natron im Kreise der 
Voltaischcn Säule erwarten liefsen, so wenig gelungen war, mochte 
ich cs kaum- erst wagen, noch die andern weniger versprechenden 
Erden in den Vcrsucli- zu nehmen, bis ich diese Versuche nicht mit 
kräftieern Säulen wiederholen- kann. Denn ich bin sehr weit 
entfernt zu glauben, dafs meine Beobachtungen hinreichen könnten, 
die wirkliche Nichtmetallisirharkeit der Erden-, besonders der soge" 
nannten alkalischen, gegen Dr. Seebeck darzuthutt, und das um 
so mehr, als für eine solche 'in- der d'hat sclion von andern Seiten 
her mehrere Gründe vorhanden sind, und. die Phänomene der Deucht- 
steine ζ.- Β-. etwas dieser Art, zum allerwenigsten Hyrogcnirbarkeit 

derselben, fast geradezu fordern”.

z w e y t e r Theil.

G e s c h 1 c lv t e.

Was ich bis hieber ablas, ist das 'Resultat ,einer Reihe Versuche, 
die vom oten bis Ilten März angestellt, und noch am namlichen Ilten 
März so niedergeschrieben wurden. wie ich beyde hier vortrug.

- Seit.
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Seitdem bat .der ganze■ neue Gegenstand einen sehr bedeuten­
den Schritt vorwärts gethnn. ,

Die Classe erinnert sich noch و dafs ich am SehhdS meines 
Aufsatzes vom З^ІСП Fehr. sagte ؛- „ich werde alle die Anwendungen 
cultmren, die- sich, aus dem sch٥II Vorhandenen unter andera he- 
reits auch auf die Theorie des Pyrophors machen liefsen Auch 
zweifle ich nicht, dafs- sieli د und besonders» mit Ulfe der 
Analyse des Fyrnphors, Vorschriften möchten auflinden 
lassen;, Davy’& HydriiFe auf gewöhnlich- chemifeilem Wc.

Teil Imalme ohen schon angegeben; was mir seit Jener Vorlesung 
am 3,،t'en Febr. nicht mehr erlaubte, mich mit dem Gegenstände in 
Jener Continuität fort KU beschäftigen, zu der ich mich aufserdem 
allerdings angezogen fühlte. Um so angenehmer ivar es mir daher' 
zu erfahren, dafs- sclion. vor tieni (;ten März d. j... die Herren The. 
nard und Gay-Lufsac einige Resultate erhalten: haben', die mir, 
auf,dem mir vorgenommenen, eben erwähnten Wege, sclmlechterdings 
nicht hätten ausbleiben können Die erste Nachricht von' ihren am 
ا8°8ح ,teil Ifiärz dem Institut vorgelegten. Versuchen im Moniteur؟  
N.. 6٠8- (8، Mars), und daraus bereits überall, i'st ZU- bekannt, als 
dafs ich eine besondere. Wiederholung derselben nöthig liätte *).. An.

'*). Früh schon war ich auf difr Wahrscheinlichkeit geleitet worden, ،tafs steh in blos­
sem im Feuer geschmolzenem Itali (und Natron), die Havy’schen Producte durch 
den negativen Pol der Volfaischen Sdute , wie durch al , es؛٠ ٠. ١٢ as ilydregen- gäbe, 
miifsten erzeugen lassen. Ich hatte nämlich schwache Platindräthe bey breiten 
Säulen , ١٠ die erzeugte Hitze grofs war , i٠n der dadurch bewirkten siedenden 
and eoncentrirtesten Kaliauflfrsung ,٠ oder raelir schon ,. wohl- Schmelzung, diey 
Völlig glühenden-Poldräthen, doch die neue Substanz-, und zwar aucli recht 
in Menge-, erzeugen sehen, und schon dachte ich an eine Vorrichtung r -wo ich 
im feurigen Flufe stellendes- Kali- und Natron.,, sowohl mit Säulen als- mit einzel­
nen Ketten behandeln konnte. Ila -ferner beyde Pole der Säule, wie- das؛ sclio،-، 
längst gesagt und dargethan war, sobald sie über Oxygen- und llytlrogenbildusg„

dere

2ة



Μ 8
dere französische ,'د'.) liefern ähnliche Notizen, und eine Pli- 
vatnachricht ,setzt nocli hinzu, dafs hey Behandlung der Alkdien 
mit Eisenfeile die - ر ' -Producte als Destillat erhalten war­
den wären. V .

Es sey mir erlaubt, ٠ ا . " änzugehen, was zu einhr
solchen Untersuchung schon vorgearbeitet war. Wh'r werde" so zu­
gleich auf mancherlei interessante Betrachtungen geleitet werden.

Schon die so grofse E n t z ti n d u n g s f ä hi g k e it der Da١vy٠ 
sehen Producte. aus Alkalien, besonders jenes aus Kali, hey 
blofser Berührung mit Wasser, mufste mich an den Pyrophor 
zmdekerinnern. Ein Pyrophor, der an der blafeen Luft sich lang' 
sam, und seihst, wenn man -ihn anhaueht, nur zuweilen schneller 
entzündet, fängt sehr leicht Eener, wenn er mit nassen Papier m 
Berührung komlnt. Streut man etwas von ihm (seinem Pulver ًا  in

Hinaus gellen, schlechterdings nur mit diesem Oygen und Hydrogen, ehne wei- 
gen und؟؟ tern Bezug auf die Säule als solche zurück, wirke„,, und "Iso jedes 

im Augenblicke semer ن Hydrogen^ .und am besten, sobald es auch, wie liier 
 Bildung an ،lie dadurch chemisch zu m٠d؛fic؛r٠e؟i١e" Stoffe treten kann, '٥.؛؛

der einfachen Mette 7,1 blofsen eito ٧٥٥ selbe thunmuls, so war der Sprung 
mit ١ Glieds derselben, ja von diesem einzelnen Gl. wieder zu dem ٠٠'٠,-٠٠٠ 

sen Hydro-؛dein es doch gewöhnlich allein nur nach aufseu wirkt, zum hlc 
 gCn selbst, - ebenfalls gegeben, -indem dmm ؟.icljis mehr ':؛،fordert ه;،'للآل ’

an der denn W.w hey ..schmusendem.٠,als liinlangliclie Gegenwart von ·w٠asscr 
sucb٦؛١e "Kali und Katron am wenigsten zu ,zweifeln war. Hätte Henry seine 

 ًذا welchem er Uydro&cngas durch KaiiauflSsung gehen liefe, ؛md : :r:"؛
 Uchwerdcn der Auflösung eine beträchtliche Stenge.. .Gas verschwind., soh ؛ا٠

ذاًة٠8ؤاًاVersuche und Beobacbtangco Uber .verschiedene Thele -der 8 -اً؛
tuiiehre. ةلذ.ذ د د Engl. Wien اًلاًجاًا ج ,! s. 3ج به , : mit ًا٠اًا

 Cher Auflösung mit g٠schm٠i،٠٠n٠i٠ Kali أله80ال!؛للأا١٠ل٠اا٠ث٠ةالئ؛٤٠؛ي;ث٠ل
 hier Davysches M^iproduct, und auf dem chemisch-einfachste" Weg,؛

der möglich ist., wenn immerhin sonst aucli ,niclit. eben auf dem ergiebigsten, .

٠ .. erkalten
Scienc. د .iSa-5 Kouv. Bullet 1١.. لةل٠ .)Journ. de Pliyf. T. twt (Fevr. jSo8 <*) 

.par la Soc. Philomat. T, I. K. 6. (Mars, i8o3.) p. то



٠.~ب.اة ·■٠·٠٠ .لا· ٠٠.·٠ ، . ί'.τ

„*؛

I

f 9إ.ت

ein Gel' mit Wasser, so entzünden- sich- viele Teilchen draslbca 
in Gestalt kleiner rother Funken, in. dem Augenblicke, wo sie mit 
dem AVasser i٠n Berührung- kommen *).

Als ich später selbst bemerkte (s. meine Abhandlung vom 
ä؛tt٠ Fcbr.), dafs schon der blofse Hauch, ja schon der blofse 
beständig au eil von nicht warnies Wasser a٠u !'steig ende 
Dampf, und letzterer nocli bey sehr mäßiger Zimmertemperatur, 
das neue Product aus Kali' unter günstigen Umständen bereits ent­
zünden könne, und damit zusannmenhielt, dafs, wie seit Scheele 
entschieden war,- die Gegenwart eines- fixen Alkali zum Gelingen des. 
Pyrophors durchaus erforderlich sey,. dafs aber dieser pyropllor sich 
eben so, und' meist in noch höherem Grade, gegen.. Hauch, Wasser­
dampf und feuchte Luft verhält, wie die- Davy’schen " بي .
so blieb mir 1UU.11. nicht der mindeste Zweifel melir übrig, dafs der 
Pyrophor seine grofse Entzündlichkeit durch Wasser' 
lind Feuchtigkeit in derThat nur einem, Anthcile bey 
seiner Bereitung erzeugten Alkalihydrürs zu verdau، 
ln eil h alle,. — so wahrscheinlich übrigens derselbe auch liier kei“ 
nesnvegs rein, sondern- melur oder minder- mit Schwefel, Holde, und 
zuweilen аи-eil wohl sellist mit etwas Phosphor verlrenden, vorkömmtj 
Zusätze, die indefs seine Entzündlichkeit durch Wasser 11. s.. w.. nur 
»och zu vergrlfsern scheinen Diese Betrachtung war es,, die mich 
in meiner vorigen Abhandlung von' Anwendungen sprechen machte,, 
„die sicln aus denn über Davy’s Alkalihydrtire schon Vorhandenen 
bereits auf die Theorie des Pyrophors machen ließen”, lein sah., die' 
Pyrophorbereitung an als einen Procefs, in- welchem Davy’s Alkali- 
hydrüre wirklich selnon auf g e w ö h n lieh- chemischem Wege erzeugt

. 'WÜr-

٠ *) Vergl. Bewly in Priestley’s Vers. ١I. Beobacbn.. tib. verseil. Gattungen ،t. Luft. 
A. ،؛. Engl- Tb. III. ٢١؛ ien n. Leipz. , 1780. 8. A٠nh١ s. 53.

٠٠( لا  essen pbys. n.. obem.. Werbe, deuteeb herausg. -- ى - ' B. I. s. ,81.
u. f, B. II. S. 4ةل. n. f.
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würden و und - ' tibrig,- als diesen ۴r٠ce&, so weit .er
Erzeugung jener Hydrtire ;betraf, von demjenigen zu trennen, was 

ذ؛٠ذذ ؟ esentlich zu ,ihrer Erzeugung ndthig war, Zudem waren es 
nicht -einmal fr eye Alkalien, die hier Hydrogenation einzugeben hat­
ten, sondern das Kali war bcym Falle mit dem, Alaun oder dem 
 -Weinstein, eben sO wie das Natron bey dem mit (Kau لاةة؛طةة
bersalz, mit eitler sehr starken Säure, mit Schwefelsäure nämlich, 
verbunden, und mit dem Procefse ihrer Hydrogenirung muhte noch 
zudeich der Procefe ihrer Trennung von dieser teäure in Verbindung 
; تاًت: ئ  andern Fällen — es andere Säuren, von welchen sich 
diese Alkalien ers-'t trennen mufeten, um eine Hydrogenation und, eine 
fernere Verbindung des Mydrogenizlen mit Schwefel, Kohle, Phos­
phor, und zuweilen -selbst .auch mit Azot cingchcn zu k٠öni؛؛'n٠ 
Konnte ,diese hier iihmer mit ·Ithwendige Scheidung -des zur Hy- 
drosenation bestimmten Alkalis , aus solchen Verbindungen mit Säu" 
ГСП und dergleichen aus -dem, Procefse .entfernt, werden, s؟ mufete 
wicht allein er selbst gewinnen, Sonden man erhielt auch das., was 
das Selbstentzimdliche im Pyrophor eigentlich ausmacht, nun immer 
um so reiner, -und die Vergrößerung desselben .zu Quantitäten hieng, 
wie schon früher, einzig von dem Maafee der angewandten Materia­

h eil ah.

Zu allem war eine neue Revision -der 'Geschichte des Py~ 
rophors *) erforderlich, von welcher sich, ؛a er seiner Zeit 
fast Jeden interefsirte/ nicht wenig für' jene Arbeit erwarten liefs. 

Nun weife icli zwar nicht, ob gerade diese den beiden franzüsi- 
Stilen Chemikern Tkcnard und GayLfsac zum Leiter diente. 
Vielmehr ist iuir beynahe das Gegentheil glaublich, und dafe ,sie 
durch einen ganz einfachen Sehlufe, gemacht in der Ansicl·؛ der

(* schon Sen?، .؟) N. L. П.ح 18(. ؟،':?٠:٠« eine;;تئ:"ا:ق;ج.;: :؛:

LiLi ливеі|г٠ ح؛؛؛ربً؛ااجز؛اً؛ا١ًخ '؛) :؛ه٠ئإه: eigentliche د p. 77'). Sonst ist ;.ل1٠ت;,تمأه٢٠ا .ѴОѴ. ІѴ. Ed ً؛ا٠٠حا

.desselben bekanndich -Ы,0Mt b e r g ٠ ’ -



Davy’schen neuen Allialierzeiignifse als blofser Pieducte. und der 
heyden Alkalien als blofser Oxyde, darauf gclfommcn seyen, Kali 
und Natron mit Kohle nnd Eisen so au behandeln, wie sie das tha- 
ten. Doch aber will ich zeigen, dafs, unabhängig von ؛eder Hypo­
these tiber die chemische Natur der neuen Davy’schen Producte, 
die blofse Geschichte der Bearbeitung des Fyropliors auf gleiche 
Resultate hätte ftlhren mUfsenj )'a dafs sie, und zum hauptsächlich­
stell Theile, i.n der Tliat schon darauf führte, und diefs schon 
seit lange.

Ich habe mir sogleich , als ich am 1&Ϊ0Η Marz die oben er. 
wthnte Notiz von Thenard’s nnd Gay-Kufsac’s Versuchen, zu 
Gesicht bekam, die verzeihliche Muhe ,genommen, diese Geschichte 
von Neuem 'SO iveit durchzulaufen, als ich es für diesen Zweck nd- 
thig fand., und die kurze darauf zu verwendende Zeit es erlaubte. 
Kurzer noch werde ich m.ich im folgenden Bericht .meiner Ausbeute 
von ihr fassen. Die nachzulesenden Schriften lieferten grofsen Thcils 
beonhardi *), Weigel **), Spielmann ***), Vogel ****), 
Reufs =*****). Einige hier nicht genannte werde ich besonders an­
zuführen Gelegenheit haben. In neueren Zeiten sali man ohnehin 
wenig me.hr auf diesen Gegenstand zurück.

١١"as bey allen Pyrophoren, m denen man Alaun oder sonst 
ein schwefelsaures alkalihaltiges Neutral- oder Mittelsalz anwendet,

neben

Macquer’s chem. Wärt erb. ate Ausg. B, IV. Art. pyropliorus, s. 724—754. ІІ 
Дсп Koten.

،؛٠ ) Grundrifs Д. reinen nnd angewandten Chemie; В. I. s. 217—220., und ferner ئ 
Bavoisiei-'s phys. chem. Schrift. Β- III. s. 86—85,

*٠*) Institut, chem. Ed. alt. Argeiitor,, 1766. '8. p. 264-266., und Institut, de Chym. 
trad. p. Cadet. Tom. II. )'aris, 1770. 8. p. 90—95.

« ٠«٠ ) - ’ - - Ed. alt. Lugd. Batav. et. IlpS., 8 -7 ا7ج . p.33?—34.-5 und des­
sen Le)،rsäit،e der Chemie. A. d. Lat. m. A11111, ٧. AViegleb. 2te Auft, Weimar, 
*788. 8. s. 534-942,

,Itepeitor, Commentat. Я Societat. litlerar, editar. T. III'. p. 7.677 و*****
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и eben dem , , zunächst mit erzeugt ■wird, und in Verbln-
dunK mit diesem' Hydrür treten mufs, d٠a schon Davy die Verbin. 
dungsfähigheit damit wirklich auffand, is't Schwefel, hin reinerer 
Fall, als der gewöhnliche', würde es also schon seyn, wen» man 
geradezu Kali, Schwefel und Kohle (oder yerhohlungsfähige Suh- 
Stanz), oder, auch Natron, Schwefel und Kohle (oder reykohlungs- 
fähige Substanz),, auf Pyrophor behandeln sollte. Das Erste nun 
hat schon De Surigny gethan *)٠, und gute Pyrophore erhalten. 
Es reiclite sogar hin, kalisehe Sehwefelleber mit Kohle oder 

- Substanz zu behandeln. Das Zweyte führt؟ eben 
so glücklich B er gman zuerst aus **) ز doch sagt er, dafs- ؛,er 
(de؛ auf diesem:'Wege erhaltene Pyrophor) gern einiger Feuc؛tig- 
keit bedürfe, elie er sieh entzünde". Aber Natronhydrür ist über 
haupt weniger dlircli Wasser entzündlich, alsKalihydr؟r ( ٥٠٠٦ ٣٥ -' 
rige Abhandlung)", und so auch wohl das Sül-für desselben in Ver­
gleich mit den؛ des KalihydtSrs. Uel؛erdief؛ kannte De Suvigny, 
dem der Pyrophor .aus Kali, Schwefel und Kohle so gyt gekmg, 
mit Natron, Schwefel und Kohle, unter wahrscheinlich, gleichen 
Umständen, doch den Pyrophor noch nicht darstellen, welchen erst 

Bergman erliielt ***),

Es ham darauf an, ًا .etzt auch den. Schwefel wegzulassen, 
und blos mit Kali oder Natron und Kohle zu experinientiren. 
Auch liier feli-lte es an altern Beobachtungen nicht. Zwar gelang 
De Surigny keines топ heyden ****)٠٠ Aber seine Theorie erlaubte 

. ٠ ٠ ٠  es

#) Memoir. de Mathent. et de Phys. prSsent. ä 1' Aead. Roy. d. gcime. par div. Sa-
١ et lus dans ون AssembL T. III. Paris, ;; :.ة 4٠ ;؟س:هع7٠١ !عللهقغل:ا;ة

ذ4ل ;;. vergl. von Grell’« Neuest, chem. Arch. B. I،. Weimar, 8 - إ7ئلآ . s. 7 جا٠  

und foig., besonders, s. 1&8.
**) Scheffer’s chem. Vorlesungen herausg. mit Aum. ٦'٠'ا  τ' Rergmao. A. د 

Schwed- V. Weigel. 2te Aufl. Greifswald, 3.0 .8 ا7وج٠ "

***) De Snvigny a. a. o. p. аоб.

.A. a. 0. p. гоЗ (**؛؛*
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es auch nicht, Erst auf Zusatz von Schwefel gab ein Calcinat .von 
Kali und Kohle Pyrophor *). Es bedurfte unbefangnerer Experimen. 
tatoren. William Bewly blieb es Vorbehalten, im Jahre 1779 mit 
blofsem Kali und Kohle einen wahrhaften Pyrophor zu ,er. 
zeugen. Er handelt umständlich, und jeden Verdacht ausschliefsend 
von ihm #), .und gieht ilim den Kamen: laugensalziger Pyro. 
phor. Ich sehe 'ihn, wie das wohl zu erwarten war, ,in Keines der 
seitdem erschienenen Compcndien der Chemie übergegangen. Klos ei­
nige fleifsige Literaturen, wie Leon har di und Weigel, haben ihn 
aufgenommen. Auch practische Chemiher hatten seit dieser Zeit oft 
Kali mit Kohle zusammen im Tiegtil oder' in der Retorte. Keiiier 
vom allen aber erwähnt der prrophorisehen Itur des Rückstandes, 
-- einen ausgenommen, den icli nachher nennen werde. Vielleicht 
dafs manche nicht stark genug Feuer, andere nicht ge٠nug Achtung gaben. 
Koch am 'treuesten von ihnen beschreiben die Phänomene, welche 
während der Behandlung von atzendem Kali mit Kohle im Tiegel 
Statt haben, Guy ton und Dcsormes, in ilirer berüchtigten Ab- 
kandlung über die Zerlegung der fixen Alkalien und' der Erden ***). 
Bey hoher Hitze, wie sie der Silbertiegel aber nicht mehr, sondern 
erst -ein Platintiegel, ertrug, entblätterte ,sicli die Kolile, und man 
sah aus allen Spaltungen blhdichweifse Flammen herausschlagen, bis 
beyde StolFe in Ruhe gekommen waren. Darracq indefs, in sei­
ner Widerlegung Guyton’s und Desarmes's, der diesen Ver- 
.such, und zuletzt ,sogar mit durch Zersetzung von Kohlensäure, durch 
Phosphor erhaltener Kohle, und ebenfalls in Platin, wiederholte, .er. 
ü'älmt schon wieder niclits hiervon ****), Eben .so wenig Tromms.

dorff,

*) A, a. (). p. 9,04.
. **) Priestlej's Vers. II. Beobacht. üb. ١-f'؛'s,'l؛ied. Thcilc Й. Naturlehre. А. Й. Eugl, 

li, I. Wien u. Leipz. 17.80. 8. З68-З74.

***) Alis Memoir. de l'Instit. Nation, d. Sciene. et Arts. T. III., in Schier'., Allg.
, Jcurn. d. Chemie. B. VII. s. '627. u. 636.

.****) Aiuial. d. Olim. Tom. XL. p. 182—186., Schertir's Allg. Jouni. d. .Chemie. 
B. VIII. s. 534-53.7.
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darffj der Kali mit Kohle vergeblich auf Blullaagc behandelt., ob­
schon, viel früher Geoffroy nicht allein so wirklich Bludaoge er. 
hielt, sondern auch während der Caleinatiou ziemlich das dämliche 

- - . was- später Guyto» *).. Auch euraud:٠i$ behandelte
Kali mit Kohle, und zwar wie Darrac؟., eine- bey Zersetzung der 
Kohlensäure durch Phosphor erhaltene-, im. Tiegel, und erhielt Blut­
lauge und bey Uehergiefsung des CaJcinats- mit Wasser Ammoniak,, 
von Pyrophor aber nichts **}٠ Das G asprod.net ran Kohle: mit 
ätzendem Kali in der Kctorte u. s. w. behandelt, aber auch ohne 
besondere Anzeige einer pyrophorischeii Natur des Rückstandes, 
haben Scheele #*■), Wcstrumb #**),٠ und Guraud.au *-**٠**) 
iintersuclit.

Der- zweyte- Beobachter, der ätzendes Kali mit. Kohle 
in starkem■ Feuer behandelt, einen guten Pyrophor geben sah,' 
war ١،Vestrum:b ****#}, Es geschah diefs auf Veranlassung, der- 
im Jahre 1790 von den Herren von Ruprecht und Tondy vor­
gegebenen Keducibilität der Erden ü*)٠5 eines. Gegenstandes,

der,

"*) T'roinmstTorffs Jour». ،)'.٠ Pharmacie В. VH. s. 82. , verglichen mit Memoir. Де- 
1 ا٠\ا اا . ixey. (].: Seicnc. Де Paris-. A. ؛-a5٠. ™ tu-؛' Ion. 4؛ d-.. v١ iss. ‘iV :؛ ؛ ; is
auatom. chym. 11.. b.ot.a».. Ahhendl.. А., i. t'ranz, ٢٠. V Oll Stelnwelir. Th.. AI» 
s. 65653 .ا.,, lind GrelTs neu., cheiui, Äi'eh» В. II. S-31،,. 2.1-5.»

*٠). Jour1 . ..-؛؛ ٥ .. Soc. de riiarm. de Paris- T. 1. K. ل5د  und SchercrS Allg.» Journ. 

d. Chem. إل٠  II.. s.. 118. 12/,.
'***) Dessen saimil. : ال؛ا٠١د . u. chem. Werbe, dentsehi hcransgeg, V. IlermbstätlG. 

Th. I, S..iS- '--
*. ٠'*٠< ٥٠ '·S Journ.. d. PhyS. В. I s. 4,6. 47'؛6811 .

.Scherer a. .1. O" s.. 12:4— *aS (***■؛،*■
■:»."Tvv»j Dessen Geschichte der neu- entdeckten Me talli sirung der einfachen Erden ز 

nebst Versuchen 11., Beobachtungen-, Hannover ,, 1791.. 8; 108؛, auch Gr e ils, chem.. 

Anna1791 ..؟. В. I. s. 1-03-.
٠*■******), Sv vo-11 Bortr's Cataloguc mCtliod- et rais. du: eabinet de villc Eleon. de 

Rash. T. II. etc. Vienne-, 1,-790» 8،-., die Vorrede, uhd- s. ،-87. folg..; dann Grell 8 
cliem. Ann. seit 1790, Greifs Journ,. ،!.٠ Phys. von В. II an.,, und eitle Menge 

anderer Journale».



ЙСГ, bey strenger. Revision aller Arbeiten gegen ihn,, aueh noch nicht 
so abgethan erscheint د- ais es nöthlg wäre, niclit blos Lavois ierV 
VcrmutfeuBg über die Erden *) ,- sondern sogar auch ner alle- Anga­
ben der beyden Urheber Jener Versuche selbst, zu widerlegen (es 
miifste denn seyn, dafs sie zuweilen geradezu gelogen haben sollten, 
zu welchem Verdachte mir aber sonst lteine- Veranlassung von ihnen 
bewwfst ist)- Von Born sagt inCrell’s ehern. Ann. ل7للا . B. I. 
s. 4· ؛ „Herr Tondy versuche nun auch die Reduction der fi­
xen Laugensalze". Es ist mir nichts Ferneres hieruber beharint 
geworden ؤ vielleicht dafs diese Stelle Westrumb, dem- übrigens. 
Bewly's frühere Versuche- auch nicht unbeltannt scheinen, auf sei- 
»e Versuche mit ilinen geleitet hat. Koch beschickte Klaprdh die 
fixen luaugensalze auf von Ruprechts und Ton dys Art ز erwähnt 
aber durchaus nichts von hi eil er gehörigen؛ Resultaten #*). —

Dtoch nicht blos Kali, sondern' auch Natron, behandelte West- 
rumb im Feuer mit Iiohlc. Ucberliaupt sagt er (a. a. 0.): „؛аг؛؛еп٠

*) Dessen Tr alle eiCnienf. Je Cbim. T. f. p. ~١؛  
٠*) Crell's СІІС.І,.. Ann. 1791■. B. I.. s. 1З1. ~

interessant ist,, dafs Ifcieset, diese verbreitetstehäufigste und zugleich rätb» 
sclhafteste Substanz auf Erde.،, in. heftigem Feuer die nämliche Wirkun g auE 
Kali auszuüben scheint, als Kollie, - ' * nnd Tel.1 et i er sahen-, dafs,.
als sie pnlverisirten Quarz mit ätzendem Bali ira. offiien Ti. den''Feuer aus­
setzten, während, dem stärksten. Schäumen der Mischung Fl»«® aus ihr her­
verbrachen. Sie behandelte« darauf mehrere Mille Quarz und' auch Bergiirystall 
mit ätzendem Kali, zuletzt mit dem reinsten, was Pelletier darzustellen im 
Stande war, im Aerhältnifs von ج яги 8 gemischt, bey einem bydro - pneunuati- 
sehen Apparat in- möglichst' starkem. Feuer , und erhielten nach etwas anfänglicher 
Kohlensäure Und Stichgas (zu welchen die Luft der Gefäfse beygetragen liabc» 
mochte), jedesmal eine bedeutende Alenge Wasserstoffgas، „Je suis tente de 
eroire", sagt Boloinieu weiter, „que si nous enssie-Js pu »pCrer dans uun ap- 
pareil de mercure, nous aurions ηΐ,ίΐ’έ encore un autre fluid e quii auroit 
yu etre permanent dans l'ätat ،le sechcresse,. unais qui doit se combiner en 
entier avec 1'eau. ل ai vu dans cluaque Operation, et pendant lengteme 11,1 e 
espdee de bouillunneHuent ä la »Br؟».، de 1'eau au dessus de l’cxtrS- 
unitd du ؛ubi.'i je 1’ai fait remartpier fl ceur, qui dtoient dans le laboratoirej. 
-scm٩loit ddpendre de luoufi'des. de vapeurs, qui soulevoient Teaw» et ccpcn لآ

39 dant



„sal Z ٠ي  das fixe p fl an z e n arti ge sowohl, als das mineralische,: 
۶,m؛t Kohle und Oel g.emischt dem-Feuer übergebet* lieferten nichts و 
„Metallisches. Sie waren mit der Kohle in eine feste Mafsc -zu- 
jjSammcBgebaclc», die sich an der Kuft", (und nach Greifs 
Ann.j 179:1. B. I. s. 105. „heftig) erhitzte., gIahte, und sich 
.„wie alhalischer Pyrophor Y-crliiclt”. -

' Aufscr WestTumb -hatten gleicilfalls noch Mehrere Natron 
mit Kohls', theds auf Pyrophor, theils für andere Absichten د ini Feuer,

' 'aber

dant 1؛ ne paesait riet dans les cloclies؛. Je verifireai ma conjeeture, quand ؛'au- 
rai a jna dispositien اولأ appareil de мегсаге". (S.. Jo«.r١». de Physipe. T. 
XL. p. Зуб —378.) . Es ist hohe v-ahrscltciiiliclikeit vorhanden , dafs liier der 
)Riesel, wie jeder andere- coinbustible Körper., lind also auch wie-einer, auf das- 
,Kali wirkte, lind in, dpr Tliat Davy'sches Kaliproduct erzeugte, dafs dieses dann 
verflüchtigt wurde, -und bey freyem Zutritt der Luft verbrannte, otler sonst sich 
zerstörte, im -verschlossnen Apparate aber sieb am Wasser desselben zersetzte ٠ 
und dadurch einen bedeutenden Tlieil des aufgefangenen Hydrogens, vielleicht auch 
,alles-, lieferte. Die letzte Stelle aus Doloanieii zeigt an, dafs liier wirklich 
Kali verflüchtigt werden mufstCjVon dessen Dämpfen jene Art von Sieden imlVaSSer 
doch wohl nur herkommen konnte, (ungern vermifst man -die Untersuchung die- 
scs Wassers); uud- ward auclt bey Weiteiit nicht alles -Kali unter der.,Form des 

' liydriirs so Ubergefährt, so war das doch gewifs der Fall mit einem Theil von 
-dein, was während der Auffangung von Hydrogengas übergieng. ~ -Dafs Kali 
neben Kiesel im Feuer „Verflüchtigung” erleide, weifs Jede Glashütte schon و -wie 
«ehr weit aber diese gehen könne, hat besonders Loy sei (s. dessen Anlei- 
tun zur -- ' " A. d. Fr. Frankf. а. M, ٠ 1802. 8. s. -15Ό-.) gc-
zeigt-., und auch, dafs diese Verflüchtigung nur das Kali 1-reft'e ل (a. a. 0. s. 187.} 
— Hellst walirscheinlieh wird, allem nacli, auch bey der ganz gewöhnlichen 
Glasbereitung ein Theil Kalihydriir erzeugt, und vielleicht -ist- ،lieses gerade die 
'Form, unter der Kali, niclit bies hier, sondern beynahe überhaupt (man yer- 
gleiche z. B. für dessen Verdampfung, wie für die 'des Natrons, durch den Fo. 

ic US von Br e n n g 1 ä s e r n, Маг(іпоѵісЬ in Cr eil’s chem. Ann. 1791. В. II, 
s. 3 و8. وول - , mit. meinen Versuchen über die Wirkungen der einzelnen Farben 
-des Sonnenlichts -auf Kali, -und Natron In der vorigen Abhandlung ),١ — am lieh- 
sten verdampft. '

Diamant mit Kali, und auch Natron, ist zwar ebenfalls scl'1011 im 
,Feuer gewesen., nirgends aber fand icli liocli Beobachtungen dabey aügeinerkt, 
-die mit den. vorigen, odgr ،lenen bey Kali und -Kohle -U. s٠- w., eine Zusammen. 
Stellung erlaubten.
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aber auch ohne einen pyrophor zn erhalten oder wenigstens Ihn an­
zugeben. Dafs De Suvigny so keinen erhielt,,'ist oben schon mit 
bemerkt* Guy ton und Desormcs *') zeigen ebenfalls- nichts von 
einem solchen an, und eben so wenig ihr Gegner Darra e q **):.

So sieht, man denn sclton vor 9,9 und 1’7' Jahren von Bewly 
lind von Westrumb wörtlich dieselben Versuche, und ganz mit 
dem nämlichen Erfolg, angesteilt, welche uns vor wenig Pagen an 
 -Lufsac so neu erschienen, die nämlich, über ٠ Ihenard und Gay؛
Ifali und über Natron mit Kohle. In, gewifser Hinsicht bleibeit 
sie es, auch' noch, der Bedeutung Jvegen, die ihnen erst auf Da- 
V y's Entdeckung zu Pheil werden konnte. Aber es wird mir immer­
zu einigem Vergnügen- gereichen, sie ilmen- und dem- ilinen Verwand­
ten so friili gegeben ZU' haben, als 'das überhaupt möglich war. Hat. 
te es damals ein glücklicher Zufall Einem jener Chemiker eingege. 
ben,, diese alkaliselien-Pyrophore, vor ihrer Entzündung , mit Qu eck-­
silber zu }»chandeln oder zu extrahiren, so dafs er das olaen abge­
handelte Amalgam erhalten hätte: wir könnten Seit 17 und. وه Jah­
ren im Besitze alles dessen seyn, was uns jetzt, soit noch nicht ei. 
nem halben Jahre erst', über jene merkwürdigen Kali - und Natronhy-, 
drüre bekannt geworden ist..

Noch gehören- einige andere Beobachtungen, die zwar mit der 
Geschichte des, Pyrophors nicht -unmittelbar Zusammenhängen, 
jetzt aber dennoch mit ihr zugleich, erwogen werden müssen,, hier­
her. Sie betreffen das Verhalten der feuerbeständigen Laugcnsalze 
mit Kohle unter solclien Umstanden, wo,, während eines, von bey- 
den sclion glühte, das andere e-rst aufgetragen wurde ؤ dann da» 
Verlialten jener Alkalien auf Kohle vor dem L٠ö.throhr.,

Schon
*) Set.erer’s Allg. Journ. a, Clem. ٠. vn. s. 636­
**) Dasselbe Journ. В. VIII. s, 38 ةج7,. ج .



s؛؛:
Schon 'Letne г у *) sagt,: j.Läfst. man das Tartar-Salz -لالان 

Schmclrticgol lange geschmolzen” (das Vorhergehende gleit, daft 
hier eine Zeit von sechs Stunden und darüber gemeint sey), so 
hrennt -es den so leicht als Salpeter .و wenn man et. davon .auf 
,glühende Kohle wirft”. -

Lampadius stellte den Versuch umgdliehrt an. „ich habe 
schon mehrmals Gelegenheit geliaht -ZU bemerken, .dafs. ausgegtohete 
Kohle in' schnackende ,feuerbeständig« Alkalien” (also auch wohl iri 
 -atron), „eingetragen, ein lebhaftes Geräusch mit einer 'Lichter؟
sebeinung luervorbraclite **) ”.٠ Er vermnthet aus diesen und ander» 
Erscheinungen, dafs „man in der Eolgc gar .die feuerbeständigen Al­
kalien -(und ,alkalischen Erden) durch Hülfe der Kohle werde zerle­
gen können”. später ***) bemerkte er, dafs sicli .ihm diese .Zer- 
lcgbarkeit durch mehrere Erfahrungen bestätigt liabe, -und dafs hie­
key wahrscheinlich -eine .Desoxydation der .Alkalien -Statt Ende ****-).

Vor dem Löthrohr auf Kohle hatte diese Alkalien vor­
nehmlich B er gm an. -De Tbo ferruniinatorio §. VI. sagt er„Al- 
k'ali minerale vel sal sodae in carljone fusus mov cum murmure 
crepitante in superficie diffluit et ipsum sustentaculum penetral, 
quasi cvanesccns”} ٠ ,-und §. XI.أ ,-,Alkali vegetabile'crystalli.. 
satum primum 'fit opaCum 'et pertinaciter crepitans ؛. dein hquescit 
in globulum, qui ,in carljone expanditur -et cum strepitu aksorbc-

آد .(*****

. Vor

CouTs de dhymie. Vierte "deutsclie kg. Dresil u. Ιόΐρζ. 8' 34 ز*' ١ بل٠ . Tb. Π. s. 11؟" 

**) ...es ؛sen Sammlung practisch - chemischer Abhandlungen und vermischter Berner.
'liungen. B. II. Dresden, 1797. 8. s. 53. , ,,

١**) Intelligenz!,!, d. Allg. Bit. zeit. 1800. Ko. fio. s. ة0أ. ٠  

****) Vergl. Stell er er’s Allg. Journ. d. ehern. B.'IV. s. 546.

*****) Dessen Opuscuta phys. et chem. Μ II. Upsal. 1.780, 8٠ p..،6o, ،66.
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Vor (lem Tjöthrolir mit Sauerstoffgas hatte Lavoii 
sier diese Alkalien auf Kohle. Fixes vegetabilisches hau- 
stisehes Alltali schmolz lind, sott-,, breitete sich auf der Kohle 
aus, indem es ة ich an sie hicngj zu gleiclicr Zeit «tiefe es einen 
beträchtlichen Oaippf oder Rauch aus, und verdampfte ganz. Fi- 
*.:·.es vegetabilisches luftsaures Alltali verknistertj wenn das 
١٦٢ass..er ztvischeii den Krj-«täl.len erst Wieggedampft ist, so schmilzt- 
es., siedet, und breitet sieh ,auf der Kohle aus., welche es zu durch- 
dringeii scheint. Jjiefs man den Strom der Eebensluft um ,-die Siel- 
len herum treffen., welche das Alkali durchdrungen hatte., -so копи- 
te man es ganz als -einen weifeca dicken Hauch ع um Verdampfen 
bringet). Mineralisches buftsaurcs Kali .schmolz sogleich, 
nahm an Volumen ab, und verdampfte zuletzt ganz. Eia sonder­
barer Umstund ist, dafs es während des Verdampfens 
eine Art von Verpuffen ο^οΓ Ver br ennen, ؛wie die Schwer­
erde (s. ,uittui), zu erleiden schien, nur .in geringerem Grade. 
Sollte dieses Alltali, sollten Aberhaupt die alkalischen 
Substanzen, Metallk..alke seyn" *ز?

leb füge, wenn auch nicht ganz der Ordnung gemäfs, SO“ 
gleich noch hinzu, was Eavoisier .über -das Verhalten des SiS.hwe- 
felsauren Kali und Natron auf Kohle vor dem Uothrohr mit 
Sanerstoffgas -sagt. Vitriolisirter Wein Stein, der bey Berg- 
man (1. c. p. 467·) blos decrepitirte und und -sich zerstreute, 
sichmolz, brannte und zischte, indem er einen Sehwefelge- 
ih vmbreitete, lind das Alltali verdampfte. -Glaubersalz gal* 
Edel.) dem ersten iväfsrigen Flufs einen andern -feurigen oder wiiltli- 
eben. Alsdann breitete sich das Salz .auf der Kolile aus, ,und nur

, - mit

دا ,„ن *albali a. la sollte, et 1.8 silbstances allialines e.n g'6tt'6'ra'I 8... 
roieiit-ellcs des especes de ctiaui metallijues"? — Bavoisier.

atoinoir. de 1'Acad. d. Scienc. d٠. Paris, -tu. 1783. p. 602, 3لاة. , und Lavot 
«i.v-r's physik. C؛،CHI٠ Schrift, i d. Er. fertges. V. link. B. ١:. Greifswald, 17. 
8. s. 3٠. .3ما
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mit Milbe brachte- mar، s؛e ins Brennen؛ die Flamme der Kohle 
٩٢ar sehr gelbj verbreitete eincir Schwefelgeruch , und zuletzt en؛- 
stand eine Art von Verpuffen oder Verbrennen, doch rveni- 
ger merklich -als mit der Schwererde. Endlich zerstreute sich die 

aiaterie ganz und verschwand *).

Alle diese Phänomene von' Alkalien und alkalischen Neutral- 
salacn mit Kohle worden Jetzt vollkommen zu erklären seyn, und 
finden ihren Grund höclrst wahrscheinlich auclr hier in durcli die 
Kolile hergestellten D’avySehen Kali-und Natronhyd؛üren, die 
nur soglciCh nacli ilirer Erzeugung wieder verbrannten, ln den bey- 
den letztem Fällen kam ihnen noch zugleich erzeugter. Scliwefcl 

zu Hälfe. - ٠

Tlienard' und Gay-EuFsac haben Kali und Natron auch 
mit Eisen, also einem Metall, behandelt, und so zugleich Jene 
Alltalihydrüre vollkommen „rein” erhalten. Es ١var leich؛, nachdem 
man KOhle Jene Veränderung der Alkalien hatte bewirken seh^n, 
auch Metalle dafür anzuwenden> zumal nach der Ansicht 'jener .Er- 
zeugnifse als blofser Reductc. Es war dann dazu nicht؛ erforde؛- 
lieh, als dafs das Oxyd, das Alltali, in hoher Hitze sein Oxyden mit 
minderer Kraft hielt, als die. ist, nrit welcher das Eisen, oder das 
angewandte Metall überhaupt, es Jetzt anzog. Auch wird, da ein­
mal das Eisen sclton diese sogenannte Reduction bewirlten konnte, 
dieselbe . nun mit mehrern antlern Metallen eben SO gut, und auch 
zurveilen noch besser, möglich seyn. Denn das ist nicht zu läug٠ 
nen, dafs, iir der schon durch Lavoisier (s. oben) ve؛anlafsten 
Hypothese des Reducts fortgesprochen, das neue Rali- und N؛t؛on- 
metall in der Tliat sclion Z'U den sehr leicht reducirbarcn gehören 
mitsse, so bald man nur auf trocknem oder nahe trocknera 

١Vege arbeitet. Es

, *) Memoir. de l’Äcad. etc. An. 1783. p. 60t. 602. ١ rrod Lavoisier.» Schriften 3 a.
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- Es fehlt in der Geschichte des Pyrophors ebenfalls ni('l،f 
an Bcyspielen, »<) vorhandenes Alkith durch gegenwärtige Metalle 
wirkliche Pyrophore gab. Doch sind dieselben minder bearbeitet; 
als jene durch Kohle, oder 'auch, es wurde bey den Fällen eines 
solchen Zusammenvorkommens von Alkali und Metall weniger h e- 
obachtet, als dort., weil-man hier, durch die herrschenden Theo-" 
rien abgehaltcn, in der Kegel Pyrophore am wenigsten erwartete, 
und somit suclite. Auch hat man selten Retorten mit Vorlagen ge­
braucht. Erst wo ihnen dem allen ungeachtet nicht auszuweichen 
war, fand man sie auf. Dahin gehdren Geoffroy’s sogenannter 
knallender Phosphorus aus schweifstreihendem Spiefsglanzkalk und 
schnurzer Seife, welche Mischung hlos bestimmt war, den Spiefs. 
glanzkalk zu reduciren *)ؤ die Schlacken des martialischen Spiefs- 
glanzkOnigs **)5 Eisen mit Schwefelleber gesebmolzen ***)ز Stahls 
Crocus martis antimoniatus in gewifsen Fällen **#*) u. s. w.' Ferner 
sind hieher zu. rechnen tlie Pyrophore, welche ein Freund von Gir« 
tanner aus Alaun mit Bley und mit Zinn erliielt, und die 
sehr gut gewesen seyn sollen., während .alle Versuche mit Spiefs- 
glanzkonig, Eisen und Zink fehlschlugen .und nichts gaben ****=*)„ 
Metalle mit blofsen caustischen Alkalien sind ebenfalls 
von Zeit zu Zeit im Feuer -gewesen, und namentlich Eisen. Icli 
habe eine Menge hieher gehöriger Autoren nachgeschlagen, .und 
mancherley intcrcfsante Phänomene dpbey vorgefunden> aber.von et- 
١vas, das Aehnlichkeit mit Thenard's und Gay-Lufsacs Reeul. 
tat eit über Kali und- Katron mit Eisen bätte, wenigstens bis jetzt,

nocli

*) Alis Mcmoir. Де 1'Acad. Де Palis. An. 17З6. in von S١.e؛n١vel،r's anatoift. cbynv· 
und botan. Abhandl. d. hön. Aliad. d. Wiss. in Paris. Tli. IX. s,. 450—455. , und 
Crell’s neu, item. Are]،. В. IV؟. Su 176—171).

**) Vogel. Iiisiitut. Che in. Edit. alt.. LugA. Bat. et Bijis. ا7ة7٠ .اإ 33و  , und ١١ i e g , 
leli's Uebers. derselben. 2te Aul s. . ج4ه  

.Vog-еі a. a. 0 (■،**؛

٠٠٠٠) Boulduc bey Geoffroy in V. Steinwelir’s angef. AblianAl. Τ1ΙΧ. s. 454. 
- .٠,! .Crell’s Neuest. Entdeck, 'in d. Ghcm. Tli. X. s. 119 و*،،،..



gu sagen: „dafs anch reine alkalische Salac auf dein trocknen. ؛Vege 
metallisch Eisen.,, oder ..'die Eiserrerde au Phiogiston gefangen kam. 
-nicht auflösen, ist ans den täglichen Versuchen der Probirer mit ah 

so- bekannt,, dafs 'es keiner weitern Bestätigung be» 
darf” ؛ —٠,  womit dieser- Artikel abgethan ist *> Vielleicht also, hätte 
man bsy den Probircrn nachzufragen. — Zink mit ätzendem Kali 
auf das dabey sich erzeugende brennbare Gas- bearbeitete, unter an», 
dem Scheele **),: ٥'

' Merkwürdig ist es, dafs schon blofse Kehle, und ohne 
allen ausdrücklichen Zusatz von- Alkali oder' albalihal- 
tigen' Substanzen, zuweilen pyrophorische Eigenschaften zeigte. 
Ich übergehe die zahlreiche in den- oben angegebenen' Quellen zur 
Eiteratiir des Pyrophors nachgeWesenen Fälle, wo die verschieden, 
sten thierischen und vegetabilischen Substanzen bey der Vcrkohktng. 
Pyrophore gaben-ئ (Eeyspiele vom- letztem. Falle liefern schon Ko.

uTachius),.— und. erinnere bios an da», was gute 
gewöhnliche؛ Holzhohle von. Zeit zu Zeit lie؛cr؛e.. Man 
lese hierüber MorozAo *1 ,· und Robitt i'iber den gefabrK. 
ehen. Vorfall- in der Pulvermühle- zu- E٠fs٠n>ne ****) necli. Die Euft 
war an- dem. Tage des Vorfalls dieser freywilligen Kohlenpuh'eren؛» 
ettndnng feucht-, und letzteres war erst durch eine gänzliche Vcrmi- 
schung desselben mit dem- Wasser,, also- Umschliefsung vo٦ ihm, ٠z٠u 
loschen. Man mufs vermuthen, dafs der kleine Anthei! Kali, den, 

' . jede

*) Swen iUnmanir’s Velcb einer dcschictoo des Eisens؛ i a. Sebwod, V. Gc- 

orgi. В. II.. Berlin,. 1785. 8. s. 361. гбг..
٠*) Dessen Plijs. n. د Werlte-, V. MermljslSdt. В. I. s. 33* لةل٠ .

***-) J.urn. de Fbys. T. LVII. p. 46()~'- أ7أ >-'

*η Aon. de Chil T. XXXV. p· و3-هو٠

11 «
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jede РАапвЬоЫе enthält, beym Brennen derselben in den Zustand 
des. Ilydrttrs versetzt werden könne-, und dafs dieses lydrtir es ge­
wesen .scy, welches jene freiwillige■ Entzündung des Kohlenpiilverg 
herheygeftihrt hat. Mehrere Beyspfole dieser Art sehe- man bey 
Bartholdi *).. Auch weifs man noch nicht,, oh während, dem Brcn- 
nen der- Kuhle die- in, dir Anfangs befindliche Quantität Kali unter 
gewifsen Umstanden sich nicht sogar vergröfscrn könne. Wer. dem.,, 
waa über- Zusaminengesetztheit der fixen. Alkalien seit den älteste» 
Zeiten erfahren und geschrieben worden '**)ب gehörig folgte, wird 
dieis nicht für unmöglich erklären. Ja es- ist sogar die Erage-, oh

. nicht

η Ai. de Ghim-. T.. XLVnr. p. 29 ة٠ - etc.

٠٠) Einen betrSehtlichcn. Theil der hierher gehörigen- Diteraftu’ liefert die in Deutsch­
land wenig verbreitete Meine Schrift:. „Ueber. die Mischung, der fetterb ٠- 
ständigen Alkalien: Eine Enamiguraf. Dissertation, welche-— min-
ter dem Vorsitze D'r. Ν- Ä.Scherc-r's am Ilten No V. ؛:,؛؛-:؛ CC“ >, f l; 
٠،» th.٠e id bg ew wlr-ІЖ F.. b.,v. Jiingling.”. Doi.pat, bey M. &. & r с M' 5« 8٠. 
36 Seiten iti s. — Ihm Scherer in ihr fast ausseliiefslch fiir seinen bekanntem* 
Ideblingwunseh ١ die Zusammensetzung, der beyden feuerbeständigeren Alkalien 
aus gleichen Bestandteilen, als das AÄnonium ,, sammelt', so findet man zwatr 
hier nicht im Mindesten den >. 1 a, schon durch Uavoisier angeregtenr und. 
Jetzt durch Davy von neuem, zur- Sprache und Bestätigung gekommenen Ge- 
sichtspunct beriiclisiclitiget, aus welchem diese Alkalien zu nietallähnlichen; 
Körpern ( gleichviel dafür, oh durch Redncticn oder .dtogenirting,. Si unten ) و 

herstellbar erscheinen., und nicht einmal historisch: ist er gewiirdigetj aber wiin- 
sehenswertb- bleibt es doch noch- immer,,, durch Davy’s und. Anderer neuere Ent- 
deckiMmgen sjch nicht zu der Täuschung verleiten zu- lassen-,, als- sey oder komme 
man auf diesen ؛ ١١ 'ege schon vollkommen über sie ins Keine,- sondern vielmehr, 
es sich Jetzt nur'um so eher zur Angelegenheit zu- machen, die ältereil WalwSchein- 
liehlieiten ebenfalls von Neuem- aufziuiehmen-, sie mit allen AK؛.teln- jetziger Che­
mie zu prüfen, und, da gegenwärtig, die Erden eine Aehalichkeit mehr mit den. 
Alkalien zu gewinnen scheinen, die nach dies ei: Richtung, gehende Untersuchung 
auch auf sie fortzuerstrecken. Unendliche Widersprüche früherer Erfahrungen 

. liiinaten hier noch ausgeglichen werden. Aber gegenwärtig, sclteint es docli noch 
klug er, das Gebäude reicher Vermuthungen- erst Дата aufzuföhren, wenn irgend 
eine tüchtige Erfahrung,, -des Trcises der- DavySchen gleiclm würdig, den inmrae» 
noch fehlenden Grundstein dazu gelegt haben wird.
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nicht bey verkohlungsfahigen Substanzen, die топ Anfang an auch, 
keine Spur fertiges Alkali enthalten, sich während ihrer ١erliohlting 
dennoch welches, und also überhaupt erst ,welches, -erzeugen könne. 
Wenigstens fordern die vielen Pyrophore, die -man bey trochner 
Destillation metallischer -Salze -mit Pflanzensäuren., selbst von er di" 
,gen Verbindungen mit letztem, zum Rückstand erhielt-, zu einer 
.Untersuchung dieses Gegenstandes besonders .auf *), Vielleicht dafs 
sogar die Gegenwart des Metalls , wie .bey vorhandenem .Kali sei- 
-ne HydrogeniГung, bey blos vorhandener Ε.Τ.Ζe.ng.ungsmög- 
liclihei t desselben auch seine Erzeugung, befördert.

Noch darf ich auch wohl diejenige Kohle nicht vergessen.؟ 
weiche nach Behandlung der ,gewöhnlichen Holzhohle mit Salpeter- 
sättre **) zurückbleibt, zuletzt in Wasser und Weingeist vollkom- 
лхеп auflöslich ist, und eine Menge merkwürdiger Eigenschaften zeigt. 
Diese Kohle,, gelinde erwärmt, zeigte Proust eine Art .von dum- 
,pfer Verpuffung ***)., und -als Lowitz auf -solche bereits mit 
rauchender Salpetersäure behandelte Kohle neue rauchende Salpeter­
säure gofs, entstanden -von einer ,geringen Portion derselben in. der

.Re­

'*) s. *. B. für eGigsaures Bley Wallerius’s pliys. eil etil. A. d. Schwed. von Web 
gel. Th. II. Abth. 3. u. 4٠ Leipz. .1776. 8. s. 4.1.؛ für dieses, wie für Weinstein- 
'Saures Bley, Spiefsglanz, Arsenik und Kupfer, wemsteinsauren Kalk und Thon, 
.und ,viele andere Verbindungen der Efsigsüure mit Erden -und Metallen, .wie z. B. 
efsigsaures Quecksilber, Zink und Kupfer Proust im Journ. de Phy٠s. T. XIII. 
p. 4З2. etc. für letzteres nocbtnals den Herzog -d'Ay.en in Mactjuers cliym. 
Wort erb. A. d. Fr. -von Leonhardi. ate Ausg. Th. IV. s. 744-747., u. s. w> 

'*:■*) Liclitcnstein in Greifs ehern. Ann. 1786. В. -II. s. 7 اة٠  folg. , towi.« in 
den. Ann. ٠ا7او٠  В. I. s. 5.1. folg. ١ Ja me so II in s. Otttlines of the Mineralog.y 
of tlie Slietland Islands etc. 8. edit. p. 167., Ilat". bet t ans Phil OS. TraVsact. for 
180-S. in G.eh.l٠en's Journ. 'f. d. Chem. u. Pliys., ٠Β. I. s. S5o- folg. , u. Proust 
.aus .Journ. de Pliys. T. LXIII. p. 3dl. folg, und 33Ö. folg, .in Gelil en’s angef. 

Journ. , В. III. s. 3&5. folg. и. З71. folg.

■***) Gehlen a. a. 0. &. 336. З72.



Retorte plötzlich eine Menge feuriger Fünften ؤ die- Retorte 
®erbrach, und das Kohleitpiilver verbrannte-؛ wobey jedoch 
gar nichts mit dem gewöhnlichen Verpuffen der Salpetersalze, ähnli- 
ehes zu. erhennen ١؟ ar *). Genau- so- entzündet man- auch- ! زو ا -,,, 
phoe, der an: blos feuchter Luft nicht brennen will **),٠ zugleich 
aber geben- diese mit Salpetersäure behandelten- Kohlen, lind ohne 
Einäschesung, »ine verBältnifsmSfeig ausneh.m-c-nd grofs-e Menge 
Kali ***) ъ und obgleich- Licht enstein selbst- sich- noeli Mthe 
giebty sie als präexistirend in- ihnen wahrscheinlich zu lassen-:, so- hat 
doc-ΐι sclion Gehlen mit Recht einen andern Gesichtspunct dafür 
veranlafst *#***). Eine weitere Verfolgung, des- zuerst- von; Lieh

*),- Crelt a.- a. O-, s. Зог;

**). Bewly io Priestley's Vers. u. Bob-.. iiS. v٣chied.' Gatt.. d. LufL Th. HL 
Wien и Leipz., 1780. 8.. Auh. S- 44- u. £.؛ Ilsemann in Crell’s Neuest.. اًللأ 
d-ech٠- in- der Gliom. ... V. s.- 83.- 84».

٠**) Liehtenstein a. a٠- ... s. 2З1-.-

*٠٠٠)· Dessen Neu.. Allg.. J.urn. d. Chcm. В; V. s. 5.3"

٠*«٠٠ ) Erst während der Ausarbeitung dieser Abhandlung. Wurden mir die sehr- frii:■ 
hen und vortrefflichen Versuche Proust's *her die- Entziindunsligkeit■ fast Jeder' 
fein zertheilten und'- vorher Star؛، ' ' ‘' , reiner sowohl, als an au»
dern Stoffen vorkommenderdurch Salpetersäure-,, bekannt. S". Journ. tle Ehys,. 
T. XIII- (17784 p. 436. etc. S--ie enthalten durchaus--nichts gegen die liier aufge: 
stellten.Ansichten-, vielmehr Mehreree füy sie. Vergl. z. B. ...457. unten.- ١y٩ 
dort Proust· davon؛ sagt , dafs dieselbe' Hohle mit derselben- Säure,, und bey 
denselben Verhälttiifsen, beydee zu einander, sich doch uiclit allemal entzünde, 
und- der Handgriff, welchen- er angiebt, diese Entzündung bestimmt-Jedesmal gc- 
lingen zu machen,-beweisen übrigens, dafs,. wie beym Pyrophor (s.-noch-Min- 
tes of the Society for pliilosophical experiments and observations. London, ا7ةو . 
8. : Protokolle der Verband'!.- rin. Privatgef. in London üb. d.- neuern Gegen­
stände d.. Chem. Geführt unt. d. Leit. V. Hig gins. A. d. Engl.. V. Scherer.. 
.Halle, 180З- 8. s. 184. 1Ö5-1, so a-uch hier, es nicht die Salpeter säurt- sey ۶ 
mit der das Präparat brennt, sondern das-Salpeter gas, welches sie mit einem- 
Theil desselben bildet, während dei- andere von. ilir weniger oder nicht ge­
troffene nun sich im blofsen Gase entzündet.. -
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:lensteln zur Sprache gebrachten Gegenstandes könnte also noch, 
auf vielfache Weise interessant werden , um so mehr و als das د be- 
-sonders durch Ha tc!nett , sich schon zu beweisen -angefangen hat. 
 was Proust noch و W enigstens Iiaiin man nicht genng beherzigen؛
neulich sagtet „Nous somiaes vCritablement fort loili encore de con- 
iioitre aussi bi-en le charlion ؟ие по lis TOyono toiiS les ؛ourSj 
фіе le carbonc qui ne tombe ؛amais SOUS nos sens”.

Auch Fourcroy’s und V а Ы 1[ u e 1 i n 's durch Behandlung -des 
 (؛* ndigs mit Salpetersäure erhaltene entzündliche Substanz؟
ist vielleicht auf möglicher Weise, entstandenes Alkalihydrür .zu un- 
:tersuchen.

lebl biahe in meiner vorigen Abhandlung gezeigt, dafs die Vol" 
taische Sänle die Davyschen neuen Producte aus Kali und Aatron 
selbst dann noch gewähre, wenn diese Alkalien dazu auch erst aus 
anderweitigen Verbindungen , z. B. mit Säuren mit Erden und 
.mit Geben, in dem nämlichen Augenblicke getrennt werden müs­
sen , ١vo sie zugleicli hydrogenirt werden sollen. Icli habe kaum 
mehr anzuführen, dafs. dieses .auch auf dem gewöhnlich - chemi- 
schien Wege, und namentlich besonders in der Pyrophorbereitung, 
beständig .sclioir ٠ Statt gehabt halle. Scho, der gewöhnliche Alaun­
pyrophor gehört !lieber, und ich habe oben überhaupt bereits dar- 
.auf aufmerksam gemacht. Es würde .zu weitläuftig seyn, .alle die dort 
noch niclit erwähnten Falle einzeln aufzuführen. Der, den sie in- 
terefsiren, kann sie beym Durchgehen der angegebenen Schriften 
leicht seihst in Menge ..finden. Bios auf diejenige Cbasse derselben 
will ich aufmerksam machen, wo vorhandene Möglichkeit de.r Hy. 
drogeination des Abkali beynahe die einzige Ursache dör Zersetzung 
sonst fester Verbindungen desselben zu werden, scheint.oder doch 
wenigstens eine sehr .bedeutende Bolle' dabey spielt.

*) Aus Mcmotr. de rtusfit. d. Scicnc. -Ct Arts. T. VI. 'ا8٠اة ؛ » GeM eU's Journ. ء d.
..Ghcm. u. Phys, E. II. s.. لآ3للآ
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Eigentlich sind schon alle Versetzungen Ton Neutral - und Mit'، 

telsalzen Airchdie Voltaisclie Säule, unter solchen Umständen, wo 
die Substanz der Dräthe als solche nicht mitwirken bann, Falle 
dieser-Art Man vergleiche hierzu, was ich bereits in Gehlen’s 
J'ourn, f. d. Chem. und. Phys. B, L s. 46. folg.-, darüber sagte, 
flächst wahrscheinlich giebt es zwischen dem Alkali, wie es sich 
in neutralen Verbindungen befindet, und dein, was endlich auf 
Davy’s oder was irge۴. für eitlem andern Wege zum Mayimum 
hydrogenirt 'ist, noch eins -oder mehrere Mittelstufen der Ily. 
jdrogenation desselben, und schon der Vustand, in .dem die Säule, 
oder -der -ganz gewöhnliche chemisclie Procefs , sie aus dieser Ver­
bindeng: isolirt darstellen-, gehört hiclicr. Weiter als hier aber geht 
die Hydrogenation gewifs -auf -dem sogenannten trocknen Wege, 
oder dem, zu welchem üavy’s neueste Methode, cliemische Sub. 
Stanzen in ,den Kreis der Säule zu bringen, І.І1 mehreren Fällen als 
 ebergang', uiid hier und da au-ch wollt schon als Aequivalent اا
von ihm, anzusehen ist,. Ich schränke mich auf einen Fall ein, der 
zugleich Hoffnung gewährt, einst noch von bedeutender techni" 
scher Nützlichkeit zu werden ؤ es ist die Behandlung des Koch« 
salz es mit Kohle.

Schon in ل oh. Schrödcffs Pharmacopoeia med. pliys., sive 
Thesf. phannacolog. Ed. yma a L. Witzelio- Francol 1677. 4. 
finde ich, unter verschiedenen Vorschriften zu Spiritus Salis, p. 450, 
auch folgende; „Si ad Sal. com. exsicc. tfj, ؛. addideris carbonum 
pulverisat- s ً؛ا٠  optimeque miscueris, ex ! i. Sal. Com. aecipies 
Spiritus Ѣ- s. Hartman, in сΓ011. Kesl. 4. Cent. 79. Agricolae". 
Ich übergehe die weitere Literatur liierzu, und erwähne ,nur, dais 
noch neuerlicli -Guyton und Dcsormes sowohl salzsaures Kali 
als Natron mit Kolile zusammen im Ті-eg-el hatten, - und dabey zu­
gleich eine „äufserst auffallende Ammoniakentwicklung” bemerkten 
(abermals -ein durch die Tlieorie in weiterer Verfolgung verhinder­

tes
*) Scherers Allg. Jouni. d. Chem. B. vn. s. 636, 6З7.
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tes Pliänomen). Darracq *)- .erhebt sich der ihe, diefs vom 
Neuer» zu. bemerken , obgleich Hilter frühem wie später» .»liehen 
Umständen es- sich genug' wiederholte, wenn- auch, nicht zu- Jenem 
Grade, zu welchem vor Kurzem ein' schon dadurch., daß} er' nicht 
auf der Stelle eine' Salmiakiabrik errichtete, iiberlhrter w٢indbeu- 
tel es glauben machen wollte. Dafs ؛)-her hier' in- der That das' Na* 
tron bis zum Range des DaWySehen NatroHhydrtrs erhoben, wer­
den »löge, ergiebt sich aus einer' uralten Küchenerfahrung,, die- Je­
doch erst Friedr. H offmann. ins Laboratorium gebracht zu lia- 
dien scheint.- Er sagt **) - „Denique peculiaris- haee salis communis 
digna- ohservatione virtu® es«,, ,piod illud- igtiitis earbonibas injectum 
eorum ignem non partim adaugeat, ita ut is quasi fotie admisso ani- 
iiietur etc.-” — Höchst wahrscheinlich' tvird hier Bavysches Alkali- 
hydi.hr erzeugt, und das vermehrte Feuer' ist nur Folge- seiner Wie», 
derzerstörung mit Flamme.- Ob- auch schon der' donnerähnliehc Knall,, 
den- Lemery ***); bemerkte, als. er 6 — 8 Pfund geschmolzenes. 
Kochsalz in Mofses- Wasser ausgoß, !lieber gehöre , lasse'ich bil«. 
lig unentschieden. Aber auch von- geschmolzenem- Kali hatte er 
ihn, nur schwächer;, und auf Jeden' Fall sind cs- umgekehrte' Versu» 
che Ti ei de nfr ostscher Art.- Einen- directen solchen mit Kochsalz­
hat Schröder sclion angeführt ****> Er' läfs-t auf geschmolzenes 
Kochsalz kaltes Wasser tropfenweise fallen.,- und erhalt so eine» 
Spiritus Salis... Ich habe bereits in- m. Electr. System- der Kör- 
-p er bewiesen , dafs unter' ähnlichen Umständen das Wasser eine 
wahre Zersetzung, erleide, und hoffentlich 'wird eine solche überall 
die nämliche Wirkung auf Salze' äußern, wie unter andern- auch im 
Kreise der Voltaisehen Säule, d-. І,- für HBsera Fall'-,- das Kochsalz 
wird zersetzt, die Salzsäure verdächtigt werden, und das Natron, 
als feuerbeständiger, freyy ٠ und- kelrrte es nicht aus möglicher

*) Scherer a. a.. 0. B. yill. s. 538..

٠٠) Observat. pliys. ehym. select. Libr. 1Ι-Ι. Ilalae 1 pi. 4·■ p. ١٠ 

..Λ. a. 0. Tli. I. s. 24,2 (**■،؛

..»*١ L. c. \>. ІѴ4



Hydrogenuig gleich -wieder zu blofsem Natron zurück, auch hy. 
drogenirt , oder als BarySchos -- - ز ص.  — Zurückbleiben.
Uebrigens .sagt Friedr. Hoffmann *) zu diesem (letztem) s.chrö. 
der’schen Procefse, und allerdings sehr glaublich; „Si tarnen ,ad Sa- 

 -addidcris carbonum pulverie. ѣ ij. feKeius- suc .٠, ·tis ■exsiccat tfe ؛
cedit." Denn so wachsen die zerlegenden Kräfte auf jeden Fall 
(vcrgl. oben), lind der Versuch kann im letztem noch gelingen, 
wonn er im erstem gar nichts mehr giebt. - Kochsalz .mit Eisen auf 
trocknem Wege behandelte Rinmann **). Auch er spricht von 
Zersetzung ,des Kochsalzes hierdurch und Freywerden der s.äure.

' Ich komme jetzt zu einigen technischen Procefsen, wo 
Bavysches Kali-und Natronhydriir, im Grofssn, entsteht, und 
seine Rolle als Grund pyrophorischer Erscheinungen spielt, über­
nehme es aber bey Weitem nicht, alle .zu neimen.

Zunächst kommt diese Erscheinung bey mehreren Procefsen 
zur Scheidung .des Natrons .aus Glaubersalz und Koch­
salz durch Eisen, Kreide., Kohle, Torf, Schwefelkies, U.S.W., und 
zwar Konstant, vor !). Es wird leiclit seyn, -überall dem j.edesma- 
ligcn Grunde .der Entstehung deS D٠a.r,y١-schen NatronhydrUrS zu fol­
gen, und .zu sehen, wie dieselbe eine bedeutende aOlle bey Zer­
Setzung jener Salze spielen möge.

So.ft.inn linden sich pyrophorische Erseheinungsn häufig vor 
bey der Bereitung d.e.s Berlinerblaues. SchGn Geoffroy

*)
*) Clavis pharmac. Schoederianae. Ed. sec. HaJ. Sax.-, 4 ا68ل. ٠  -p. 338.

- **) Dessen Gesell. d. Eisens. B. II. s. 27&. 342.

" ) Man sehe darüber Ъі B. den Extrait d'unrapp,o.rt sur Iss divers rnoyvn«
 ،traire ave» avantage :Ja soude d.u sei marin, par !.es Ci"؟
 .ievre. Pelletier, DArcet, et Alex. Giraud, in Ann. de Chim. Ϊ؛
ً؛اا 68 78, واو p. 123 .؟؛؛ , and 128; vergl. V. Crell’s Auswahl vorzügt

لععهلإثع٠ ٥٠ ٤١ ' sämmtl. Bänd. d. franz. Ann. d. Chem. В. I. s 1З4 169.:lös, und ، ' - ' ' . 4ل 9ل ,زج 



*) erzählt ,- (Tals , wenn er- das mit Mut kalcinirte Kali in heffsei 
Wasser warf? eine wirbelnde Flamine in die Hohe selling ر lind dafs, 
auch schOtt früher die Mafse pyrophorisehe Phänomene zeigte.- So 
sagt auch Bewly **), es sey wirklich zum Erstaunen? dafs sein 
laugensalziger pyrophor (f, oben-)" nicht eher entdeckt worden sejj 
da'er? wenn er sieh Berlinerblau machte? mehr als einmal bemerkt 
habe-, daß der- untere Theil davon (von dem Caleinat des- Muts- mit 
Kohle nämlich؛) Feuer fieng, sobald man, ihn aus dem Schmelztiegel 

,----٠ id klar-reiben wollte. ١١ in t er 1 ***) bezieht sich 
ebenhdls darauf. Auch Bucho lz ****)· sah ٠ diese frcywillige Ent­
Zündung des frischen Blutkohlenltaii bey Berührung mit der Luft? 
und noch G-eh len liat mir versichert, dafs. ihm dieselbe oft begeg­
net sey. Ich würde unstreitig sein- viel mehr Literatur- hierüber- bey- 
bringen könne», hätte ich sonst alle- die Schriften aber das, Berli­
nerblau nachselien wollen. Die besten- Zeugnifse der Sache aber 
wird Jede BerkncrMaufabrik zu geben wissen. Auch versteht sich 
der' Erfolg? da zuletzt doch, nur (thierische) Kohle- and Kali bey- 
sammen waren, nach Bewlys und WestriimlVs alkalischen: Pyro­
phoren- SO', von selbst, dafs man؛ gar. keine Ursache mehr haben, kann? 
ihn erst wahrscheinlich zu machen

Endlich hat das Phänomen entstandenen Pyropfers besonders 
bey der Sodabereitung noch Statt ***·**); und die Orientirimg; 
darüber wird eben-- so leiclit seyn-

Ich habe nicht Zeit gcliabt ,٠ die Schriften über- die- Pot. 
ascheb er eitun g durchzuseben^ zweifle-'aber gar-nicht? dafs sich,

. auch

*) Aus Ätem٠٠ir. de 1'Aead. Roy., de Paris. Aon.. ،3 ا7ه ،· in- Greils Neu. cbetn. Archiv».
K. V.. s. Ϊ.3.

٠٠) Priestley’s Vers.. «. Beob. il Versohl Theile d.. Noturi? E. I" s, абдѵ 
***), Kunst,, Blutiauge SU- bereiten Wien, 175.0، 8'. S- Si'.
****) Gehleir's Neu. Atlg. jo, 11-11. ٥٠ Giieifl, Ε٠. I. s.. Α'٠-3.٠ 
Bart ***.*ن ،؛ 01 ذه  iu All. de Chiin,. T, XEVIII, B. 2دجة
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euch hier weilen pyrophoris'cile Erscheinungen vorgefunden haben 
werden.-

ich führe noch an, dais auch bey гратекеп Procefscn der 
Natur im Grofsen diese Rali-und Natronhydrüre zuweilen bedeu­
tende Rohen spielen mögen. Manche Mischung, weiche؛ Pyrophor؛ 
zu liefern im Stande ist, kommt im‘ Innern der Erde hiiufis' auch 
natürlich zu Stand. Besonders, vergleiche man die in Al. d. Ghmi 
dom. XIX. von p. 12.1. an beschriebenen zu Pyrophor werdenden و 
hier zur Katrongewmmmg bestimmten, Compositioilen mit d^n he؛ 

mehrern ١ ulcancn so sicher vorkommenden Umstanden, und rechne 
dazu, dafs VS Arme aucli auf andern als Verbrcnnungswcgen erzeugt 
werden könne, und bey minderer Wärme blofse zCit oft zu be­
wirken fähig sey, was bey weniger Zeit stärkere Hitze ersetzen 
nu؛fs, Ja dafs sogar, naeil einigen olren angeführten Erfahrungen, 
sehst auf nassem Wege؛ Entstellung von Alkalikydrüren möglich 
scheine, und man wird die Bezeichnung dieser Rücksichit nicht ilber- 
iliiisig iiiiden..

TJcbci Iiaupt möchte Ich و dafs mail Jetzt و nachdem von einer 
grofsen Menge von- sehhist entzündlichen !Mischungen der Grnnd auf­
gefunden ist, auch den andern, eben so grofsen, scheinbar zur Er؛- 
kjärung noch übrig gelassenen Theil, einer neuen Untersuchung wür- 
tilgte؛ um zuletzt vielleicht alle auf ein gemeinschaftliches Princip. 
zurückgeführt zu sehen-. Es ist nicht nöthig, dafs überall gerade eih 
Alltalihydrür die nächste Ursache der Selbstentzündung Sey. Wohl 
aber ist gewifs, dafs sich auf diese Art der ganze neue Gegenstand 
auch dem gemeinen Wesen, und seiner Sicherheit, auf 
die möglichst erspriefsliche ١٩٢eise, verntitzlichen nrüfsc.

Ich werfe einen allgemeinen Blick atrf das bisher Verhandelte 
znritcli. Sein Resultat ist dieses, dafs Erfahrungen in Menge vor- 
liandcn waren, welche, gesammelt und von dem Standpunct der ge-

.gen اة

И



genwortigen Chemie aus lerwogen, den unbefangenen Forscher, geS 
leitet durch die Winke و welche Lavoisier und Mehrere schon ga- 
hen, allerdings für sicli sclion zu denjenigen Entdeckungen hätten 
führen können ,٠ die kürzlich ein fast, absoluter Zufall erst ilurck 
Dary geschehen liefs *). Ich gelre nicht im Mindesten darauf aus. 
sein und anderer Verdienst darum zu schmälern. Aber bemerltlich 
١٦drd cs docli auch liier von Nettem, ivas Geschichte bieten kön٠ 
ne, und wie nützlich und nothwendig prüfende lllicksicht auf das 
sclion Geschehene immerfort bleiben werde. Diese Bemerkung 
ist keineswegs überflüfsig zu einer Zeit, wo bey den Naturforschern 
das Interefse für Eiteratur siclitliar sinkt, und manclier es sogar vor- 
laugnen mufs, aus Furcht,, dann nicht mclir neu zu Illeiben, statt: 
dafs Geschichte gerade das beste Mittel ist, es wirklich zu wer­
den. Wir sind unendlieli reiclner an Erfahrung, als wir glauben.

Aller

 Wirtlich tarnen alle Happtverhällnifse der neuen Davy’schen Alkaliproducte bey ز*
den bisherigen Pyrophoren sclion vollkommen vor , — ١٦'ie das ini Vorigen 'aneh 
bereits von Zeit zu Zeit bemcrlilich geworden scyn wird. Man kenn sogar aus 
vielen Verliältnifsen ؛ener Pyrophore andere, bey den Davy’schen Producten 
noch nicht untersuchte, geradezu voraussehen. . So. erhält sicli der Pyrophor 
in feuchten, aller ox j’gen leeren, Gasarten hlos, oll ne sicli zu entzünden, 
während er sich in oxygenreichen, aller trocknen, Gasen ١٢ e der- erhitzt 
Iiocli entzündet. So entzündet er sicli mit Wasser nur, wenn zugleich. 
Sauerstoff als Gas ihn berührt} völlig vom Wasser umschlofsen erhitzt er sicli 
nur. Ellen so bewirbt er, in Salpetersäure, Illos eine heftige Erschütterung linit 
Erhitzung, oll ne Licht, während er im Salpeter gas vortrefflich brennt. Sa- 
mentlicln aus Letzterm folgt, dafs aucli die Davy'schen Kali - (und Natron-ز
ilydrtire sich in (feuchtem) Salpetergas entzünden, und darinn lirennen wer­
den. —— Noch kann icli nicht umgehen, dafs schon ini j. 1'د die Tlneorie der
Entzündung des Pyrophors von Kirwan ganz so gegeben war, wie sie 28 Jahre
später flir Davy's Alkalihydrüre, vorausgesetzt (wie noch immer wahrscheinlich) 
dafs es wirklich blofse Ilydrüre seyen, irgend gegeben werden kann. Man ver- 
gleiclie Kirwank Anmerkungen zu j. K. Forst er’s 1780 erschienener engli- 
seinen' Ausgabe von Scheele über Luft und Feuer, wiederholt in Schee- 
le's sämnntl. plnys. u. ehern. Merb, herausg. v. Ilermbstädt. ß. I. S. 
Ι.Ο., und erinnere sicli, dafe Kirwan sclion 178З Phlogiston und Hydrogen für 
völlig Ein und dasselbe erklärte} (vergl. Crcll's Neuest. Entd. in d. Ciicm. Th. 
JX.S. gS. u. f. .
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Aber wo ist -das Werk, das sic vereinigte? wo der Versuch dazu و 
den man gelungen nennen konnte ? — Wo endlich das Talent و 
das, sich der Theorie entschlagend, dem reinen Ausspruch der Fac- 
teil treu und dem Contraste paradoxer mit den durch blofse Theorie 

..;gewöhnlichen, — es vermochte, Erfahrung auf Erfahrung auch nur 
nach so viel Mathematik, als der einfachste Syllogism enthalt, e؛n.e 
Zeitlang oline Rechnungsfehlcr fortzubenützen? . Dicis ist die- ein- 
-zige Betrachtung, welche Verdrufs an neuen Entdeckungen gereclit 
macken kann, während man andererseits docli den Zufall dankbar 
ehren mufs, der sie uns endlicli dennoch gewährte. Immer aber 
werden wir uns der Vollendung unsrer Wissenschaft erst in dem 
'Grade nähern, in welchem sie des letztem nicht melir bedarf. — 

Ich hätte jetzt dem mir gemachten Vorwurf des literarischen 
Tlieils dieser Abhandlung Genüge geleistet, so weit das іі-gend für 
meinen Zweck erforderlich war. Aber ein anderer Gegenstand ist 
seit Kurzem wieder zur Sprache gekommen, der 'mit dem vorigen 
aufs engste zusammenhängt؛ der Fiber die Metallisirbarkcit der 
Erden إ — und da icli im ersteir Theile oben von ilim mit Weni- 
gern sprach , so mag es erlaubt seyn , aucli von ilim in Kürze 
anzugeben, was sc'hon im vorigen Aufsatz mich zu dem Entschlufs 
bewog. Versuche Davy’seher Art nun aucli auf sie, die Erden, 
auszutlehncn.

Schwcfelsaures Kali, I ٢ ٠

geben p y r o p h о Г ن '
Schw^efel،؟:;::: Bs;ry;, إ 
Schwefelsaurer Kalk, إ mit Kohle behandelt., 

geben Leucht st ein.
(Dafs schwefelsaurer Strontian, mit Kohle'behandelt, eben­
falls Leuchtstein gebe, wurde bisher blos' noch vermuthet *);

*) s. ؛٠،· · Scherer ؛٥  s. Allg. Jflui d Chem. B. IJI. S-. 668. '
31 z
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Es wäre mterefsant, zu untersuchen, oh der ganze Unter­
schied zwischen Pyrophor und Leuchtstein nicht blos von Neben­
umständen herführe, tieydcr ihren Eigenschaften aher eine ge- 
mcinscha ft liehe, gleiche, Ursache zum. Grund hege, und 
oh schwefelsaures Kali und Natron — so, w-іе schwefelsaurer-Ba- 

und Kalk, mit Kohle behandelt, nicht ebenfalls Leu eh Ϊ 
steine geben? —~ Wieder, oh schwefelsaurer Baryt und Kallt 
— so, wie schwefelsaures Kali und Natron., behandelt, nicht eben­
falls Pyrophore gehen? — ldie Materialien za einer solchen Uli- 

Versuchung sind ohnstreitig vorhanden. Ich seilest habe diefs gesc- 
hen, und mehr, als .liier für sie gefordert wird. Aber ieil verspare 
diese Untersuchung für eine Geschichte -des Lcuciitens durch Electri- 
cität, Licht, Wärme, u. s. w., überhaupt, zu welcher mich der Gang 
meiner Arbeiten in Kurzem auffordern wird, 'und zu der bereits viel 
vorbereitet ist.

Ich verlasse daher diesen Zusammenliang zwischen Pyrophor 
und Leuchtstein, der so natürlich zuerst sicli dem Auge darbietet, 
und bleibe bey einigen Phänomenen Stehen, die offenbar, und he- 
Itannt, an Kallt, Baryt und Stronlian eben so gut Vorkommen, ,als 
an Kali und Natron, und welche, da sich uns .dort zu ihrem Grunde 
Hydriire, und zwar Metaticharactere besitzende, darboten, auch 
hier dergleiclien zu ihrem Gl'unde vermuthen lassen, und uns so- 
ndt .zu unmittelbaren Versuchen darüber bewegen miifscn

Sciion lange war dei" Baryt, besonders wegen seines grofsen 
sperifisclien Gewiclits, für metallischer Natur gehalten worden, als 
Lavoisier im Jahre 1782 durch neue Erscheinungen bewogen WUT- 
de, sie für ihn zu wiederholen. Er setzte Schwer erde auf Koh­
le dem, Strome der Eebensluft aus. Sie schmolz,, verbreitete sich, 
und ].egte .sich an die Kohle an ن hierauf fieng sie an zu verbren- 
iicn und zu verpuffen, bis alles zerstreut war. Schwerspath 
(schwefelsaurer Baryt) schmolz, und verkrannte mit .einer

٠ . Ver-
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Verpuffung, ohngeföhr wie Salpeter mit erdiger Basis. Wieder- 
bolungen gaben immer dasselbe Resultat. Auch im Focus des gros­
sen Tfchirnhausischen Brennglases auf Kohle erlitt er -eine" Art 
von Verbrennen Daraus, dafs die Schwererdc .au,f Kohle diese 
Art ٦'on } erbrennen erleide, welches sie mit den metallischen Sub­
stanzen gemein liabe, folgci't Lavoisier als grofse Wahrscheinlich- 
licit, dafs -diese Erde ein metallischer Kallt SC) *). In einer frther 
gedruckten, aber später geschriebenen Abhandlung kommt er von 
Keucm hierauf zurück, und -schliefst noch einmal, die Schwererde 
sey gewifs eine metallische Substanz, obgleich man .sie bis )-fitzt noch 
nicht -zu einem Könige habe reduciren können **). Koch in s. 
Traite Clfmentaire de Chimie T. I. p. ا7ؤ  spricht er davon, 

ودا؛١٦؛  setzt hinzu: „II -sei'oit possible a la rigueur, que toutes les 
substances, aux quelles nous donnons le nom de terrCs, ne fussent 
qae des Oxides metalliques, irreductibles par les moyens que nous 
employons . (Vergl. oben.) Auf welclie Erfahrungen sich Pelletier 
beriel, als er kurz vor scinenr Tode Dolomieu tlie Schwererde 
zu weiterer Behandlung auf Metall empfahl, ist meiires Wissens nicht 
bekannt geworden. Doch setzt er hinzu: -ihre Reduction erfordere 
besondere Mittel, sey aber keinem Zweifel mehr ausgesetzt ***).

Lavoisier fand Jene Eigenschaft der Schwererde noch wie- 
دل؛،ا؛ !عالح  sie auch zu gleichen Tlieilen mit Kalkspatli gemengt war. 

Die Mischung scliien aneinader zu kleben, und selbst im erstCn Au- 
genbliclie z'u fliefsen. Aber bald bemerkte man, dafs beyde Erden 
iliren Charakter hehielten. Die Scliwcrerde verbrannte und 
verpi'as,Seite, und die Kalkerde blieb unschmelzbar #***).

Geyer,

*) Mem ٠؛ r. de I’Äcad. d. Sclenc. de Paris. Amt. 178,3, p. 88 ةج7, ج١  „. Lavoisier.® 
pliys. cliem. Sclirift. B. V. s. 3 ل2ا ا .

:*) Memoir- de 1'Acad. etc. Ana. 1782, p. ،77, Lavoisier's Schrift. B. IV. s. ,55. 
***) J°urn٠ de la Soc. de Wim de Paris, Ann. I. N. XI. p. 112, und Scherer^ 

ABg. Journ. d. Cheni. В. Ι-Ι. s. 22g, 2З0. -
****) Memoir. etc. Aan. 1783, p.وووج u. Lavoisicr’s Sclirift. B. V. s. 26.
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Geyer *), und Ehr m an η **) sahen die Schwerer de auf 
Kohle mit Sauerstoffgas Idos schmelzen, und mit Heftigkeit von der 
Kohle eingesogen werden. Aber sie hatten sic nach Wicgleb’s und 
Bergmann’sMethode***) bereitet. Fourcroy u.Vauqueliri ***#) 
salien vor dem gewöhnlichen Lothrohr auch nicht viel mehr, lilap- 
roth *****) aber fand bey wiederholten Versuchen mit Witherit, 
im Kohlenticgel dem Feuer fies Porcellan-Ofens ausgesetzt د den Κοί'ι- 
lenticgel ؛edesmal zum gröfaten ٢ll’،eile verzehrt.. Kampa diu s eiid- 
licli liattc Kavoisier’s Barytphänomene unter ohngeiähr gleichen 
Umständen vollkommen wieder. ١Vitherit auf Kolile vor dem 
Sauerstoffgasstrome schmolz und drang , unter einem deutlichen 
Geräusch nnd cineni aufs erst blendenden weifsen Eicht, 
in die Kohle ein. **!). Noch sagt Kampadius n***)و 
atzende Schwererde Viertle in Vcrlvindung mit dem Kohlenstoff in 
der höchsten Weifsglühhitze zerleg نأ docli habe ielr das Nähere 
darüber noch nicht zu Gesiclit beliommem.

Eine vorzüglich schöne Ifffahrung aber über Baryt mit 
Kohle verdanken wir Buclvolz. Als er eine dem Gehläse des 
Doppelbalgs I" Stunden ausgesetzt gewesene Mafsc von 300 Gran 
kohlcnsaurcm Baryt unfl 15 Gran Kolvlc in reinem ١٢a&ser auflösen 
wollte , um dadurch die Kohle und den Baryt von einander zu schei­
den., und dazu das ١Vasser zu der noch halb glühend lieifsen Afas- 
se langsam tropfenweise brachte, entwickelte sich zu seinem Ersten« 
neu eine so grofse Menge Ammoniak, dafs er kaum das Gesiclit

über

*) Crell's eben. Ann. 1785, Б. I. s. 38.

**)'Kessen ١ ersuch einer SchineJzliunst in؛، Bejhhlfe der Lebensluft. Strasburg؛
1786, 8. s. ٠86.

***) Dessen Sclagraphla etc. §, 87.

Ann. tle Chini. T. XXI. p. 77 (***،؛ ة٠

٠****) Kessen Beiträge zur cbenftscliei Kenninifs der M؛n٠rall؛örper. B. I. s. 36, 3وة.

******) Dessen Samml. praet. ehern. Abbandl. B. II. Kresd., 175.7, 8. s. 3& ااة.
*******) Scherer’s Allg. Journ. ،1. etiem. B. ٢. s. 3*0. -
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ttbcr dem Mörser د worin die Maf:,e befindlich, halten konnte. Wag 
'uns hier aber noch ١v eit mehr interefsirt, war, dafs аи Stehen, 
die heifser waren, der Ammoniakgeruch sogleich verschwand, wäh- 

- rend gelbe Flammen entstanden *). Hier hatte sich ein 
vollkommenes Gegenstück von Bewly’s, Wcstrumb’s, und The- 
nard’s und Gay-Eufsac’s alkalischen Pyrophoren, nur an Baryt, 
erzeugt, das ohne Frage seine Entzündlichkeit dui’cli ١Vasscr nichts 
anderer verdankte, als demjenigen Barythydrilre, welches, nach ei­
nem Schreiben an micli vom arten März d. Graf von Stern­
berg zn Regensburg, am lyten IVIarz, bey einer schmalen Säule 
von 500 Lagen mit Salmiak, in der Zeit ilirer besten Wirksamkeit, 
mit ihrem negativen Polo auf geschmolzenem Baryt, wirklich 
in metallähnlichen Kügelchen erhielt, und von sicher Consi- 
Stenz, dafs sie sich mit einer Eisennadel leicht vom Baryt abnehmen, 
und anf Wasser bringen liefsen, wo sie mit Feuer und Dampf, wiC 

Kaiihydrtr, verpufften **)'. Er setzt liinzu, tlafs es nothwendig sey, 
zu diesem Versuche geschmolzenen Baryt anV'Uwcnden. Gerade 
solcher aber gieng mir bey -meinen im ersten Tlieile dieser Abhand­
lung erwähnten Versuchen nocli ab. Docli ist daftii. gesorgt, die­
sen Versuch bald unter gleiclien Umständen wiederholen zu kön­
nen. Sonderbar übrigens ist es wirklich, dafs Iteiner, der an von 
Ruprechts und ل ondy’s oben erwähnten Versuchen Theil nalim. 
eines der BucholzSchen Beobachtung ähnlichen Phänomens ge­
denkt, so häufig auch hier Baryt mit Kolile u. S. w. zusammen ٦var. 
Vermutlich, dafs die Metallisirung (Hydrogcnirung) des Baryts doch 
schon schwerer hält, als die des Kali untl Natron: wie auch schob 
aus Graf von Sternberg’s Angaben hervorzugehen scheint.

Aber

*). Dessen BcytrSgc zur Erweiterung und Berichtigung der Cliemie, lieft III. Erfurt, 
1802, 8. s. 75, 80.

 -jKebenbey gab es (auf dem Baryt 51.1:1,) überaus viel Feucrplänomene und Däm, د**
pfej es zeigten sicli lseine Dendriten, sondern die Hadel brannte ordentliche 
,Ocher ein”. - Graf von Sternberg ا
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Aber auch der lofse Schwerspath oder schwcfelsam 
re Baryt zeigte merkwürdige ١erhäitnifse vor dem Lothrohre auf 
Kohle و die denjenigen der reinen Sehwercrde aalie kommen و und 
sic, wegen zugleich mitentstandenen Schwefels, oft sogar Liberireffen,
- ‘ ٠ habe ieli schon oben angeführt Bey Gej er (a. a. 0.)
schmolz er blos und sog sielt in: die Kohle ein.. Ehrmann aher *) 
sah- ilin auf Kohle vor Sauerstoffgas mit einem weifsen schn ack 
grünlichen Lichte schmelzen,, und setzt abermals hinzu : „Die 
Elamme aber, womit nun dieser Stein in meinen Versuchen 
brennt, wäre denn doch ein Merkmal eines daseyenden 
Metalls”. Saufsure, der Schwererde und Schwerspat.:؛. 
__ ohne Kohle, — all blofsem Cyanit befestigt, in die klamme des 
gewöhnlichen Lsthrohrs brachte, sali beyde Male die E lamme von 
ihnen griin gefärbt **).

Besonders nach Bucholz’s wirklichem Barytpyropho'r 
scheint es Jetzt keinem Zweifel mehr ausgesetzt’, dafs, stiitt Kali und 
Natron, Baryt mit Eisen nach. Thenard’s und Gay-Lufsacs 
Methode im Feuer behandelt, tlas Seebeck-und Stcrnberg’sche 
Barythydrür eben so in Quantität, und „rein", geben werde, 
als Jene Alkalien das ibrige. '

Strontian war ebenfalls zutveilen auf Kohle hu Feuer. Lam- 
padius braelite ٠drey Gran Strontian auf Kohle vor Sauerstoffgas ل 
die äufsern Enden desselben schmolzen ab . und das. Geschmolzene 
drang sogleich mit Lebhaftigkeit in die Kohle, wobey sich ein dcut" 
1 c 1ا e s Geräusch und äufserst bl endendes, weif ses Licht 
mit einer schönen karminrothen Elamme begleitet 
zeigte..

Die

*) Dessen Sctimelzbunst 11. s. w. ١ s. 186, 187.

**) Von. Crell's cliem. Vnn. ا7لةو  B. I. s. oo, 20».
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Die Flamme war ganz, wie bcy geringer Hitze, mittler salz­
sauren Strontianerde *). Fourcroy **) erzählt ziemlich dasselbe 

٩ د ب  brachte ferner 6٥ Gran Strontianerde, mit 120 Grau 
Birkenkohle gliihcndheifs vermischt, in einen mit einer pncumati- 
sollen Wanne verbundnen Flintenlanf. Er erhielt Kohlensäure und 
Stickgas, muhte den Versuch noch vor tler Vollendung abbrechcn۶ 
erliiclt aber docli nur 32 Gran Strontianerde von бо wieder. ٦'Vahr- 
schcinlich war hier Strontianhydriir erzeugt, und zugleich verlieh- 
tigt worden ***). In Schcrcr’s A. j. d. eil. B. V. s.. з4٥. sagt er 
noch einmal, ätzende Strontianerde, mit Kolils behandelt, ١verde in:' 
der Itochsten ى zerlegt.. Saufsure endlich sali. Stron-
tianit , an blossem Glase i.n die Flamme des LOthrolirs gebracht, 
doch die äufsere Flamme noch roth färben **#).

Schwefelsaurer Strontian auf Kohle vor dem Löth- 
rohre färbt die Fl ani m e 1? 11 r p и r Г oth ****#),

Kalk von weifsem Marmor sali Lavoisier auf Kohle vor 
dem LOthrohr mit SauerStoifgas ein blaues Licht verbreiten 
*٠****). Fourcroy sagt,, dafs mit fein zertheilter Kolilc im Feuer 
behandelter Kalk jener so anhieng , dafs man beyde nur schwer 
nieder von einander scheiden könne Ha re vor seinem
Löthrohr mit Wasser und Sauerstoffgas sab Kall، auf Kohle in eine 
schwarze glasige aiafse verwandelt *#*****); und Lampadius be­

hauptet

*) Dessen Samml. pract. chem. اًةهلآة,لد ١.  B rt. s.. Sa» '
**) Systhme des connotssances chimhpies. ! II, p. 7 لل٠
s. 34 .٢ .Dessen Abliaud،. В. III., und Scherer's Alig. Journ. d. Cliem. B (**'؛؛ ة٠

٠ز**ءأ ١ ?οη Crell's Ann. a. a, o.. s. 25.ة
٠****) Fourcroy's Syst. ،!. connaSss. c؛،؛m. T. IV. p. 3و» .
»*»***) Memoir. de 1’Acad. etc. Ann. 1783. p. 58», 11. bavoisier’s Schrift, В, V. s, ءة
*******) Dessen Systeme etc. T. II. p. 174.

٠٠**«-٠٠٠ ) Ami. de СІІІП1..Т. XLV. p.. ذ3ة . , ti. G٠tJe»’s Ken, Allg. ?uro. d. ehest.
B. I. s. 3ö6.
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hauptet auch топ der Kalkerde, dafs sie in Verbindung mit Kohle 
in der höchsten ب zersetzt ٦verde *)٠

Schwefelsäuren Kalk (Gyps, Alabaster) sah Geyer au؛ 
Kohle vor Sauerstoffgas zur Kugel schmelzen und Eunken ١٢er- 

len **). .

Ich sollte nun auch топ den übrigen Erden auf die hier 
begonnene Art handeln. Allein so würde m؛؟ne Abhandlung, o؛,ie- 
hin sclion lang genug, zum Buch. Au-ch weife man nun von selbst, 
aus welchem Gesichtspunkte man für sie fortzusuchen habe. Man 
wird zwar allerhand finden, doch aber bemerken, wie schon vom 
Kalk an die Anzeigen einer - - io den metadischen Zu­
stand schwacher zu werden anfangen, und damit bey den übrigen 
hier noch'nicht genannten Erden fortfahren, doch aber nirgend؛ 
gänzlich fehlen. So zeigen bey Saufsure z. K. Talk" und 
'Thon er de η-och immer Liehtphänomcne, wie Baryt und Stron- 
tian und namentlich die erstere in sehr starkem Gra؛e «*)- So 
sah Ha r e **«) vor seinem Löthrohr mit ١Vasser - und Sauerstoff­
gas Talk mit Kohle nocli ehen die schwarze glasige ؛l؛؛se ge­
ben, wie oben den Kalk, und ***«) Talk, Thon und Кіе؛^! 
mit Eisen noclr eben so gut Zusammengehen, als Baryt und Kalk؛ 
Verbindungen, bey denen sich allerdings fragen liefee, ob sie nicht, 
zum TheilC wenigstens, Producte von Versuchen, ١'٠ ic dhenard 
und Gay-IjufsUc mit Kali und Natron und Eis؛n anstellten, 
wären, Пиг liier unter ct١vas andern Umständen bey Erden؛ also 
Eisen mit melir oder ٦٢en؛ger Hydriir dieser Erden gemischt. Dafs

das

*) Sclierei-'s Allg. Tonrn. (1. chepi. В. V. s. 34-0.

*٠) Crell’s Ann. 1785, В. I- s. 44■

***) Greifs Ann. ا7اةو  B. 1. s. 3 لإا 3إا٠  .
*#**) Ann. de Clilm. T. XLV. p. 35ا. , und Gelilen's Sw. Allg. 3 ٠١ال-لل٠  d. Clicm

R Ϊ. s. Зоб.
Ann. L с. p، ا36و ا3.?ا  u. Gehlen а. а. о. Si 3(>73.8 و.
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(las Davysclte Ilydriir уса Kali wir blich eine gyite Verein؛- 
Haag mit Eisen, lind schon bey niederen Temperataren د einge­
hen könne, hat mir Graf von Sternberg in dem oben angeftihr- 
tcn Briefe vom 21 teil März ebenfalls ausführlich beschrieben *>. 
Warum sollte e-ine -solch.e bey den Hydriiren der den Alkalien so 
ähnlichen Erden nicht auch Statt finden können ? — Auch was 
ferner nocli von Rücksicht bey den wirklich abgehandelten drey- 
Erden vermifst. wurde, rechne man dem nämlichen vorhin angeführ­
ten Grunde zu. Mir' seihst möchten einige entgangen seyn؛ aber 
alle literarisch Ζ.11 bearbeiten, nähme leicht ein- Vierteljahr Zeit 
-und einen Raum ein, den- man lieber durcli neue eigene Versuche 
ausgefüllt wünschen möchte.

Ifafs ich übrigens dis' so zahlreichen, besonders seit von 
Ruprecht und Tondy wieder verkommenden, Versuche,, Erden 
durch combustible Zusätze im heftigsten Feuer zu reduciren , nicht 
umständlicher erörtere, wird mir für diefsmal ebenfalls nachgesehen 
werden #).

Bios

*) ,,In ein Stiickclien Strandes Kali wurde eine Vertiefung geniaclit und gehörig he- 
feuchtet, in diese feine Eisen feile (von Nähnadeln) gelhan, und seihe dann ei­
nige Stunden lang der Wirkung der Säule (unter Naplitba) aus'geselzt.. Durch 
die heftige Gasenlbindung wurden einige MctaUMigelchen weit weggeschleudcrt, 
die,, als ich mich, mit der Loupe näherte, um. zu beobachten , durch den Hauch 
sich entzündeten. Als, die öfter- nachgegossene Naphtha verdampft war, und sielt 
keine Gasausströmung mehr zeigte,- so: wurde der Bachstand untersucht.- Das, 
Eisen hatte sein Ansehen verändert,, wenigstens zum Tlieil, und schien amadga- 
mir't. Dieses Amalgam, unter Wasser gebracht, entwickelte Gasblasen, welche 
zum Theil mit anfangs weifslich.cn Flocken int Wasser schwebten. Das, Eisen 
selbst erhielt nach dieser- Zersetzung, sein voriges metallisches Ansehen wieder, 
und die- weifsliehen Flocken wurden wie anderes frisch gefälltes Eisenoxyd durch 
den Einflufs tler Luft schmutzig grün”. —

"'*) Noch kann ich, unmöglich eine mir ebenfalls vom Graf von Sternbcrg tnifge- 
thciltc Beobachtung übergehen, die,, vorausgesetzt , daß sicltGi kein Natron 
Ά, LW, mehr dabey isa Spiele war, für eine künftige Bestätigung im Grofsen vom

٠٠ ع  äui'st'E.



Bios darüber hätte Ich mich noch mit Wenigem zu rechtfer« 
tigen, dafs ich, was ich in der vorigen Abhandlung ؟ber die che- 
 Katar der DavVschen Producte aus Kali und Katron blos ه;اةذ
noch vermuthete, in' der heutigen schon gebrauchte, nicht blos 

 -sondern auclr die ähnlichen für die verschiedenen Erden wahr ت١
slnGiAlichen, darnach zu benennen: überall nämlich sprach ؛ch 
;;; Alkali-und Erdenhydriircm Aber auch hierüber mufs ich für 
heute das. Weitere aufgdben, indem ich blos summarisch ؛ennerke, 
dafs mir, bis jetzt, noch immer weit mehr für d؛e Hy؛rür- 
als die Reddct - Katar dieser Erzeugnifse zu sprechen scheine, 
und ohngeachtet der .neuesten Versuche von Tlienard tmd Gay- 
Eussac über den alkalischen Theil' derselben., ,seit welchen man 
in Paris die Hypothese des blofsen Hydrürs völlig verlassen ha- 
heil soll Doch' fällt mir damit nichts weniger bey, als diese 
Angenommene Iiydrür- Katar jener Producte, einem а۴٩етас؛؛еп 
Factum gleich, zu behaupten, und es ltann ؛eyn, dafs, jene c؛e- 
raiker und vielleicht fridler schon Davy selbst, bereits ,im .؟e- 
sitZe von Tatsachen sind und waren , die ilir absolut Ztavidcg. 
A؛nd. Indessen wird liier immer grofsc Vorsicht nöthig bleiben, 
And man wird nie vergessen dürfen, streng zu untersuchen, ob nicht 
Auf irgend einem ١Ve®e aus Davy.schem Kali- und Kat؛onp؛oduc؛؛ 
u. S. W. Hydrogen, sG zu erhalten scy, dafs ein lim das ١G٠wi؛ht 
dieses' HydrogGns weniger wiegender Rückstand übrig bleibt, der

Sufserstcn Tnterefse ist. Er behüte geschmolzene Boraxsäure im Kreise 
-Me ؛der Voltaischen Säule aufDavySche Art. „Es erschienen deutlich kein 

 دستت ٥٠ oft man aber etwas Eeuehtigkeit an ؛ie Säure oder ه؛ي !!؛?!
erschienen Funhen ЦП d pamgfe. Ein einiges ؛Aravtlte :اث ت;; 

Mal ersdiitn meteorisch ein glänzendes ؟اهةلا!:ء:ل :ل٠٠لأ;8١ 1: ئ:ت;  ser berührt; mit !;inemjf rünen Lichte ;erbrannte. Um ئ؛ث ئ?ءت :
h,؛i؛fohofe die Salzmafse kraterähnlch auf.” : Es wird beynahe bedeutungsr 

Alkalien aufMetaU zu behandeln, ؛dafs noch bey fest jedem. Versnobe) Erden un 
.auch immer die Beraxsaure mit an. die Hie kann So bey von Ruprecht

. .und T o JI dy 5 so jetzt, s.o sonst



nachmals nichts wie Wasser bedarf) um unter keinem andern Phä-i 
noincn, aJs blofser heftiger Erhitzung) zu gewöhnlichem Kali) Na­
tron, u. S.W., zuriickznhehren) — und umgekehrt) ob sich keine Me­
thode ausmitteln .lasse *), bcy deren Verfolgung man erfahren könn­
te, olj eine bestimmte Menge möglichst w٢asserfreyes Kali u. s. w.) 
unmittelbar mit Hydrogen behandelt) eine Äfenge DaVySches 
Kab۶roduct gebe, deren Gewicht genau der Summe der Gewdclite 
des darüber verzehrten Kali und Hydrogen gleich komme. Was das 
speciftsche Gewicht dieser' Producte hetrifftj so soll es zwar aller-' 
dingS) nach mit reinen und gröfsern Slafsen derselben ى " 
Versuchen, in den Zu iltrer Conservation angewandten Oelen u. s. w ., 
nicht mehr schwimmen) sondern untersinken. ) woraus man in den 
ersten Angaben ilircs specilsehen Gewichts eineir Schreibfehler ver- 
muthet. Allein , so lange dieses Gewiclit niclrt ًدا  cstimmt gröfser 
ist) als das des diclitesten Kali und Natron selbst ٢ " -
in voriger-Abhandlung citirte Angaben sind, aller Wahrscheinlichkeit 
und auch Thomson's Meinung nacli, nocli um ein Bedeutendes zu' 
gering, und contraftiren namentlich mit den frühem von Kirwan 
gewaltig), so lange wird nocli eins der ersten Data fehlen, aus de­
nen sicli für sic der Rang wirklicher Rcducte ergäbe. Was endlich 
ihre schwere „Oxydabilität" auf troeknem Wege **), neben der so 
aufserordentlicb grofsen auf dem nafsen, betrifft, so würde man liier 
vielleicht die grofse Anziehung, die das Wasser gegen das zu ent.

ste-

*) » ؛٠ . einfachste ist, bis auf wenige Corrcctionen, vielleicht oben schon angegeben.

**) Ich habe neulich vergessen bcyzijfligen, dafs auch der Funke der Voltaischen 
Saale selbst auf das .(noch auf dem Kali und Natron befindliche ز Davjfsche 
Product nur eine seiir geringe Wirkung ausfibe. ' Icli habe oft an den positiven 
Poldratb berührenden Continuen von solchem Product mit dem Spitzen negativen 
Gradl geschlossen, und dabey Funlien erhalten, wie an jedem andern Metall. 
Nie aber habe ich etwas von einem bedeutenden Weiterzünden solchen Grades , 
nnd einem solclien Aufbrennen des Ganzen, wie es .nach dem. niäfsigsten An. 
sclilage wohl wahrscheinlich gewesen wäre, walngcnommen.
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stehende Oxyd, nnd zugleich noch vor seiner Entstehung mit, aus. 
übte , wodurch es zu rascherer Oxydation desselben mitwirkte , sehr 
hoch anschlagen mögen. Warum indcfs wirkt die - ähnliche Anzie­
hung zum Jasser dann namentlicli bey der Behandlung des 
Arseniks, dieses auf trocknem ١٦fege so sehr oxydirbaren Metalls, 
mit Wasser, nicht merhliclier mit, bey welcher, selbst 'bcy zu 
Hülfe genommener Wärme, doch ganz und gar keine 0؛y- 
datioU Statt findet, obgleich das Oxyd, ٦٢as sich hier zu bilden 
hätte؛ schon bey ،٠٥ B. in 34, und bey Siedhizc in ,5 Theilen 
Wasser auflöslich ist, und die zur Entstehung freye Säure gag 
schon mit zwey Drittheilcn ihres Gewichts Wassgr zerfliefst * د ? ٧ nd 
sollte endlich diese Mitwirkung der Anziehung des zu entstehenden 
OXyds zum Wasser ganz werfallen, so fghlt es dann doch in dal uSihe Iller uns wirklich bekannten Metal an Jedem Beyspiel, dafs 

eines von ihnen, bey der gewöhnlichen Temperatur der Atmo؛phä ؛٠ c, 
in reinenr Wasser sicli oxydirte oder diefs zersetzte. Sellist das 
berühmte Extrem metallischer - . das Manganes, zer.
 -at ؛Ctzt iey dieser- Temperatur Wasser nur dann, wenn zugleie؛
UOsphärischer oder anderer, niclit zur Zusammensetzung des Was­
sers gehöriger Sauerstofl' vorhanden ist **)٠

Giensc aber dennoch künftig die Ansicht der Davy’sclien 
AlhaliprodtSc, als wahrer Beducte, ؛n :١1اث!اليجلا:ئ:: ل؟:؛:ل;;؟ئلء

so Id Wenn dlrli anders gegenwärtige Abhandlung noch 

Werth hat, leic.ht überall die nöthige Uebersetzung treffen können. 
Ich mufstc, Wiederholungen von Umschreibungen zu vermeiden,  defsUal Kamen geben. ؛ Ich gab die ;اهثتلاتلأث::ي;

MV ٠ zuriiclll
.'Min

»') Vergl Fourcrofs Sysr. (1. connaiss. chimiq. T. V. p. 71» 78» 8* 
* ٠( ٦.١ 'interl’s Kunst, Blutiauge zu bereiten. Wien, ل7°؛،د 8' 8' أ
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Minder scliwierig, als neulich, und auch als die vorige, wiir- 

de ؛etzt die Untersuchung werden, ol, jene interefsanten Alkali- 
producte Metalle zu nennen seyen oder niclit. Ich habe aber zu 
ihrer Führung die Zeit ebenfalls nicht melir, und gebe, wenn cs 
mir erlaubt ist, blos als Resultat, was olmehin bald allgemeiner dar. 
gethan seyn wird ن — dafs, welclier clie misch er Natur jene Pro. 
ducte sonst immer auch seyen, sic, iltren physischen Verhältnis­
sen nach, sic.h wirklich und überall als das bezeugen, was bisher 
irgend Metall genannt woi'den ist; — wefshalb icli auch in dieser 
Abhandlung Itelnen Anstand nrehr nalim, zmveilen von Metallisi- 
rung der Alkalien und Erden, von Kali - und Natronmetall, u. s. 
w., zu sprechen.

Welche Bedeutung es übrigens einst erhalten ١verde, dafs un­
ter slcli schon ziemlich verschiedene Substanzen, ٦vie Kali, Natron, 
Baryt, und vielleicht sclion mehrere, bey Behandlung auf Davy’schem 
oder Tlienard- Gay -Eufsac'schent Wege, metallische Producte 
von einer so grofsen Aehnliclikeit ,unter einander geben, 
dafs man beynahe darauf getäuscht werden könnte, die wirklich noch 
zugegenen kleinen Unterschiede derselben unter einander seyen viel- 
leiclit blos zufällig, und ١١'ürden dereinst noch ganz wegfallen, ~ 
dafs es also schien, eine ganze Rellie bislier unverständlicher Kör­
per träte liier unter Eine und dieselbe allgemeine Form zurück; - 
was ferner, fanden sich alle jene Producte als wirkliche blofse Hy- 
drüre . sich über die dann aufs höchste ١vahrscheinliche m c t a 111- 
sehe Natur des Hydrogens selbst auf ähnliche Welse ergeben 
möchte, wie aus vergleiclibaren Erfahrungen (namentlich unter an­
dern der, dafs so viele bekannte letzte Oxyde (Siiroxyde) von Me­
tallen von Neuem Metallrang bekleiden) dieselbe metallische Na­
tur auch dem Oxygen wahrscheinlich wird , während die neutrale 
Verbindung von Hydrogen und Oxygen, das Wasser, den Charak­
ter höchster Immetalleität trägt, und was zusammen dann eben

nicht



nicht mehr auffallen konnte, als dafs die beiden Farbenhiilftcn 
(Pole) des Prismabildes, z. B. — vereinigt _؛arben ؛٥ s؟s (hiebt )geben: ن ذ8د بذ  so Zieles noCh, mag eine Zukunft ent" 

seteid^n, der, bey so schüner Aussicht in sie, Torzugreifen, “ an 
diesem Ort ن heynahe noch zur Unart ١٢ei'den könnte.


